
hhreuthaXciccccC n

Schriftleitung
un Geschäftsst e

arube 9

Bezugspreſs vierteljährl. 1 Mk., monatl. s5 Pf.
bei Abholung von unſern Ausgabeſtelen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Asträger tn

Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 M. außer 4
mal uxr an den Werktagen

Wöchentlſche Gratisbeilagen:
8seitig. iustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

20 Pf., im Reklameteil 40
Gebühr für Extrabetlagen nach Uebereinkunſt. Für Nachwetſangen nud Offerten
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag

S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeiger nan a Tage rer

f. Bei kempliztertem Say entſprechender
e

a

füllungeart Sekt

Nach Ferichow.
Von Parteiſekretär Karl SchumachervBerlin.

e. Der Siegesrauſch über den Wahlerfolg in
Jerichow iſt den Konſervativen und ihren Helfers
helfern derart zu Kopf geſtiegen, daß ſie jeden klaren
Blick für die wirklich vorhandenen Verhältniſſe ver
loren haben und ſich in allerhand Phantaſtereien
über ein angebliches „Zurückfluten der Links-
ſtrömung“ und einen „ſtarken Zug nach rechts“ er
gehen. Sogar die Frage einer Reichstagsauflöſung
wird von beſonders eifrigen konſervativen Wort
führern in den Vordergrund gezogen, ganz zu ſchwei
gen davon, daß es „Bismarckiſcher Geiſt“ geweſen
ſein ſoll, der die Konſervativen im Jerichower Wahl
kreiſe geleitet und den Sieg davongetragen haben ſoll.
Eine beſondere Ehre erweiſt man dem Bismärckiſchen
Geiſt wahrlich nicht, wenn man ihn mit den in
Jerichow zur Anwendung gebrachten Wahlmanövern
auf eine Stufe ſtellt. Gegenüber den Ruhmredereien
der konſervativen Preſſe iſt es aber notwendig, die
wirklichen Verhältniſſe ruhig und nüchtern zu prüfen.

Jm Wahlkreiſe Jerichow iſt die Sozialdemokratie
ſeit dem Jahre 1887 langſam, aber ſtetig gewachſen,
Und es iſt bemerkenswert, daß dieſes Wachstum nicht
bloß als eine Folge der fortſchreitenden Jnduſtriali
ſterung anzuſehen iſt. Die Sozialdemokratie tritt
in Jerichow als ein Kind der konſervativen Gewalt
politik in die Erſcheinung. Sie konnte auf dem plat

en Lande Juß aſſen und iſt auch in die Gutsbegzirke
rrrg V 9roß r ug dieſozialdemokratiſche Partei bei der Wahl des Jahres

1912 davon, als durch die Steuergeſetzgebung des
Jahres 1909 die Erregung im deutſchen Volke aufs
höchſte geſtiegen war. Von 8351 im Jahre 1907
ſtiegen die ſogialdemokratiſchen Stimmen im Jahre
1912 auf 11 992. Die konſervative Geſetzgebüngs
kunſt hatte ihr Meiſterſtück zugunſten der Sozial
demokratie abgelegt.

Jm Jahre 1912 wurden neben dieſen ſogzialdemo
kratiſchen Stimmen für die fortſchrittliche Volks
partei 8291, alſo insgeſamt 20 283 Stimmen der
Linksparteien abgegeben gegen 9870, die auf den kon
ſervativen Kandidaten ſielen. Bei der diesmaligen
Erſatzwahl erhielten die linksſtehenden Parteien
19 595 Stimmen (12 684 ſozialdemokratiſche und
6911 fortſchrittliche) und die konſervative Partei
12 089. Eine nicht unerhebliche Vermehrung der
konſervativen Stimmen liegt demnach in der Tat vor.
Dieſes Anwachſen iſt gber zum Teil dem Verhalten
der nationalliberalen Wähler zuzuſchreiben und zum
anderen ein Erfolg der ſkrupelloſen, verhetzenden
Agitation der Konſervativen. Aber gleichviel,
welchen Urſachen der Rückgang der linksſtehenden
Parteien um 688 Stimmen zuzuſchreiben iſt, immer
hin hatten am 10. Februar, dem Tage der Haupt-
wahl, in Jerichow die linksſtehenden Parteien noch
ein Mehr von (506 Stimmen gegenüber der Rechten.
Das Zurückfluten der Linksſtrömung und der ſtarke
Zug nach rechts, von dem die „Deutſche Tagesztg.“
und mit ihr andere konſervative Organe fabulieren,
iſt demnach nur ein Scheingebilde, das zur Verherr
lichung des konſervativen Stichwahlerfolges in
Jerichow aufgebaut iſt. Feſt ſteht, daß den Links
parteien am Hauptwahltage eine überwiegende Mehr
heit zur Verfügung ſtand und daß der konſervative
Wahlerfolg in der Stichwahl nur in Verkennung der
olikiſchen Lage durch einen nicht unerheblichen Teilber liberalen Wähler verſchuldet wurde.

Dieſes Abſchwenken der liberalen Wähler am Stich
wahltage in das konſervative Lager iſt bedauerlich.
Man darf ſich aber der Einſicht nicht verſchließen,
daß die Sozialdemokratie ſelbſt die Hauptſchuld an
dieſem Verſagen der liberalen Wähler trägt Das
ſozialdemokrakiſche Programm, die Art und Weiſe,
wie es von den Parteigängern der Sozialdemokratie
vertreten wird, die verhetzende Agitation der Sozial
demokratie, ihr rückſtchtsloſes Auftreten gegen Arbeit

eber und Beſitzer das alles hat beſonders in Nord
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überwinden eine fortſchrittliche Stichwahlparole nicht
imſtande iſt. Die liberalen Wähler, die in der Stich

wahl den Konſervativen wählten, ſahen in ihm vor
allen Dingen den bürgerlichen Mann und den Gegner
der Sogialdemokratie. Durch dieſe Feſtſtellung ſoll
das Verhalten eines Teiles der liberalen Wähler am
Stichwahltage keineswegs beſchönigt werden. Es
iſt aber notwendig, den Taätſachen ins Geſicht zu ſehen
und ganz beſonders die Sozialdemokraten darauf hin
zuweiſen, welche Folgen ihr Auftreten im öffentlichen
Leben zZeitigt.

Aber noch ein anderes iſt bei dieſer Gelegenheit
nachdrücklich hervorzuheben. In einigen Kreiſen der
fortſchrittlichen Volkspartei zum Glück befinden
ſich dieſe in einer ausgeſprochenen Minderheit
iſt es leider immer noch üblich, mit der eigentlichen
Wahlarbeit erſt kurz vor einer Wahl zu beginnen
und in der Zwiſchenzeit ſich zu wenig um den an
vertrauten Wahlkreis zu bekümmern. Leider iſt auch
Jerichow einer von den Reichstagswahlkreiſen, in
denen ſeit den Januarwahlen 1912 wenig in agitato
riſcher Hinſicht geſchehen iſt. Das iſt ein Ubelſtand,
der noch verſtärkt wird durch das faſt gängliche Feh
len einer freiſinnigen Preſſe. Kreisblätter, ver
ſchwommen liberale, ſogenannte parteiloſe und konſer
vätive Preßorgane beherrſchen den Wahlkreis, der
entſchiedene Liberalismus konnte demgegenüber zu
wenig an journaliſtiſchen und agitatoriſchen Leiſtun-
gen auſweiſen. Die Wahl von Jerichow muß des

halb für alle fortſchrittlichen Sührer und Vertrauens
mnänner rings im Lande eine ernſte Mahnung ſein.
Wird eine gute Parteiorganiſation geſchaffen, für
Verbreitung der fortſchrittlichen Preſſe geſorgt und in
der Organiſation ein reges Parteileben unterhalten,
werden die Wähler ſtändig aufgeklärt über politiſche
Vorgänge und dergeſtalt neue zuverläſſige Anhänger
gewonnen, dann ſind am Hauptwahltage unbedingt
de Reſultate zu erwarten, als ſie ſich hier gezeigt
haben.

„die Gefahr
einer liberalen Ausſchaltung“.

liberale Blakt, die „Kölniſche Zeitung über die
Folgen der Wahl von Jerichow folgende
Betrachtung anſtellt:

„Das Ergebnis der Reichstagswahl in Jerichow
hat zwei Geſichter. Auf der einen Seite kann
man wohl damit einverſtanden ſein, daß die ſozial
demokratiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen,
und daß ſich im Volke wieder ein geſunder Widerſtand
gegen die Umſturzpartei geltend macht. Auf der
anderen Seite aber rückt der konſervative Sieg in
Jerichow im Zuſammenhang mit dem Zentrumsſteg
in Kehl-Offenburg den ſchwarzblauen Block
unſeligen Angedenkens wieder in be
drohliche Nähe Nun haben zwar die letzten
Jahre den Beweis geliefert, daß eine Mehrheit der
Linken, in der die Sozialdemokratie zahlenmäßig an
der Spitze ſteht, praktiſch politiſche Arbeit kaum zu
leiſten vermag, daß die Nationalliberalen ſich viel
mehr ihre Mehrheiten auf allen Seiten ſuchen muß
ten. Das war aber nur möglich, weil eine Mehr
heit aus den reaktionären Parteien nicht mehr her
zuſtellen war. Das Zentrum mußte, um überhaupt
zu einer Mehrheit zu kommen, mit den National
liberalen ſich verſtändigen die Konſervativen ſchal
teten ſich ebenſo wie die Sozialdemokraten bei mehr
als einer Gelegenheit aus dieſen Mehrheiten aus
Jn den n äch ſken Reichstagserſatzwahlen ſtehen wir
nun vor der Möglichkeit, daß der ſchwarzblaue
Block wieder auferſteht, daß das Zentrum wie
der die Möglichkeit erhält, je nach ſeinen Partei
bedürfniſſen mit den Parteien der Rechten oder mit
der Sozialdemokratie die Mehrheit zu bilden, den
Liberalismus dabei aber aguszuſchalten.
Dieſes Gewitter ſteht über der nächſten Zeit.“

tie in weiteſten Volkskreiſen hervorgerufen, die zu

Es iſt bemerkenswert, daß das größte national
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Von den vier Erſatzwahlen, die noch ausſtehen, iſt
nur bei einer der Ausgang zweifelhaft, in Borna
Pegau, wo der bisherige reichsparteiliche Abg. von
Liebert um ſein Mandat kämpft. Ganz richtig be
tkont übrigens die fortſchrittliche „Voſſiſche Zeitung
„Nimmt man an, die Rechte und das Zentrum hätten
jetzt die Mehrheit erlangt, ſo iſt es ſehr lohnend, ſich
dieſe Mehrheit, die der Linken gegenüber ſo gern
als die „nationagle“ bezeichnet wird, etwas näher
anzuſehen. Sie iſt ausſchließlich auf den Willen des
Zentrums und ſeines Anhanges angewieſen;
dieſer Anhang beſteht aber aus 18 Polen, 9 El
faß e Lorthringern und Wel fen. Die
Konſervativen bekämpfen zwar die Polen, aber ſie
rechnen die Polen doch in ihre Reihen ein ſie wollen
ferner die ſchärfſten Maßregeln gegen Elſaß-Loth
ringen angewandt wiſſen aber ſie können doch der
9 elſaßlothringiſchen Stimmen, auch der des Abbs
Wetterlé, nicht entraten; auch daß die Welfen der
Verſöhnung der Häuſer Hohenzollern und Cumber
land entſchloſſenen Widerſtand entgegenſetzen, ver
ſchlägt den Konſervativen nichts. Die „Kreugztg.“
hat nach Annahme der Wehrvorlage erklärt, daß das

Eintreten für Heer und Flotte nicht
allein die Bezeichnung national rechtfertigt. Es ge
hört offenbar auch die Unterſtützung konſervativer
Jntereſſenpolitik dazu.“

Die Konſervativen in LippeDetmold.
Konſervakiven darf man wegen ihres die

Sozialdemokratie fördernden Vorgehens in LippeDetmold nicht locker laſſen. Wir geben daher noch
einige Momente wieder, die die „Lippiſche Landeszeitung
zur Aufklärung über die Vorkommniſſe im 6. Wahlkreiſe
bringt. Es heißt da. „Die Konſervativen wußten aus den
Wahlziffern des Jahres 1907, abgegeben für ihren offi
ziellen Kandidaten Riekehof-Böhmer, daß ſie im 6. Wahl
kreiſe 1023 Stimmen aufgebracht hatten. Dieſe 3 l
konnten ſte zwar bei einer Wahl in der dritten Klaſſe
nicht in voller Höhe einſetzen. Jn Abzug zu bringen
waren etwa 200 konſervative Wähler zweiter Klaſſe. Es
verbleiben ihnen für den Wahlgang in der dritten Klaſſe
aber immer noch annähernd 800 Stimmen. Mit dieſem
Stimmenmgterial konnke man aber unter offiziell-kon
ſervativer Flagge noch nicht ſtegen. Deshalb ſuchte man
eine andere Firma: bald unghhängig“, bald „wild“ bald
„chriſtlich-ſoztal“, bald „liberal““ Die Wähler, die hinter
dieſer Firma, hinter dieſem Gemiſch von Namen ſtanden,
waren immer dieſelben. Das waren bis auf Ausnahmen
jene 700-800, die 1907 hinter der konſervativen Reichs
kagskandidatur ſtanden. Man verſchone uns alſo mit der
törichten Zerlegung der Wähler in „konſervative“, in
„unabhängig- rechts mittel oder geſundliberale“ man gebe
nur offen zu, daß die Herren ſozialdemokratiſch gewählt
haben, wählen mußten! Z. B. die in Wiembeck, in Lieme,
in Moſebeck-Barkhauſen, in Brokhauſen, in Leiſtrup
Meiersfeld, in Wenndlinghauſen, in Lütte und in Jſtrup
uſw. Achteten wir das Wahlgeheimnis nicht zu hoch, ſo
würden wir an Hand der von den liberalen Ortsvereinen
eingeſandten Wahlliſten. die konſervativen. Wähler
namentlich aufführen, die in der Stichwahl ſozial
demokratiſch gewählt haben.

Jn gerechter Erbitterung erinnert die Lippiſche
Landeszeitung“ an das bekannte Wort der Halbweltlerin
Flora Gaß, die zu dem ehemaligen „Kreuzzeitungs
Redakteur Freiherrn v. Hainmerſtein ſagte „Komö-
dianten ſeid Jhr Alle.“ Es iſt in der Tat ſelten ſo viel
mit Heuchelei gearbeitet worden, wie in der Lippeſchen
Wahlangelegenheit ſeitens der Konſervativen Und wir
fragen nochmals ernſtlich die Herren Weſtarp und
Heydebrand: Werden die konſervativen So
zialdemokratenwähler aus der Partei ent
fernt oder nicht?

Große Erwartungen
knüpfen die Herren Genoſſen“ an die vom 8. bis zum
15. März in ganz Deutſchland zu veranſtaltende „rote
Woche“, während der durch eifrige Agitation die wan
kenden Reihen der politiſchen und gewerkſchaftlichen Orga
niſationen durch Neuwerbung von Mitgliedern geſtärkt
und die leeren Kaſſen der ſtark an Abonnentenſchwund
leidenden Parteipreſſe wieder aufgefüllt werden er
Auch die Frauen werden, wie eine Konferenz der ſozial
demokratiſchen Frauen ſoeben in Berlin beſchloß eifrigſt
an dieſer Werbetätigkeit teilnehmen. Beſonders in
tereſſant iſt, daß in einem Aufruf ſogar alle Arbeiter
vereinigungen (Gewerkſchaften, Geſang
Turn-, Radfahrer- Sportvereine uſw.) zur
direkten oder indirekten Mitarbeit aufgefordert wer
den, die aber ſonſt beileibe nichts mit der Sozialdemo
kratie zu tun haben!



Wie man berichtet, plant die nationale Ar
beiterbewegung, da der Angriff immer noch die
beſte Verteidigung iſt, zu der gleichen Zeit eine „ſ ch war z
weißrote Woche“ zu veranſtalten, und dieſe Abſicht
hat die überſchwenglichen Erwartungen, die die Sozial
demokratie an ihre Agitation vorher knüpfte, arg herab
gemindert. Mit einer gewiſſen Bedrücktheit nahm man
auf der Berliner ſozialdemokratiſchen Frauenkonferenz da
von Notiz, und wenn man ſich auch n und heilig ver

ſprach, Qualitätsarbeit b in der Agitation zu leiſten
es iſt nicht ſchwer, ſich dieſe „Qualitätsarbeit“, alſo wahr
cheinlich Terrorismus ſchltmmſter Sorte, vorzu
tellen, ſo verlautete doch nichts von den Tauſenden und
bertauſenden, die man gewinnen würde, und von dem

rauſchenden Goldſtrom, der bald in den hohlen Kaſſen der
Parteipreſſe r ſoll. Es iſt in der Tat ein aus
de e edanke der nationalen Areiterbewegung, den Vorſtoß der Genoſſen durch
einen kräftigen Gegenhieb zu parieren. Jm Grunde ge
nommen iſt dieſe „rote Woche“ ja nur ein Verlegenheits
produkt, ein Gewaltſtreich, ein verzweifelter Verſuch, dieder Partei unter den e gerltehenden Mitglieder
beſtände durch einen Bluff feſtzuhalten. So iſt dieſer
Warenhausreklametrick das kaum verhüllte Eingeſtändnis
einer Machtloſigkeit und eines mangelnden Vertrauens
auf die Uberzeuügungskraft ihrer Sache. Wird nun die
„ſchwarz weißrote Abwehrwoche“ auch in aus ger
Weiſe durchgeführt, ſo dürfte der ſoßtaldemokratiſche An
hat auf die nicht oder anders organiſierte Arbeiter
chaft nicht allein recht kläglich enden, es könnten ſich
daraus auch für die nationale Arbeiterſchaft, die über
zeugt ſein darf, daß der weitaus größere Teil der Anorga
niſierten ihrer innerſten Überzeugung nach zu ihr hält, a
erfreuliche und wertvolle Früchte ergeben. Es heißt alſo
in den Märztagen den Vorſtoß der Genoſſen zurückzu
ſchlagen und für die eigene gute Sache zu werben. And
es hat ſich unter der ſchwarzweißroten Fahne noch immer
gut gekämpft.

Balkannachrichten.
Die Fahrt des Prinzen zu Wied nach Petersburg.
Waldenburg, 25. Febr. Der Prinz zu Wied reiſte

heute früh 10 Uhr 28 Min. über Berlin, wo ein kurzer
Aufenthalt vorgeſehen iſt, nach Petersburg, um ſich
dem Zaren vorzuſtellen.

Die Ankunft in Berlin.
Berlin 25. Febr. Der Fürſt von Albanien
iſt heute nachmittag von Waldenburg kommend in Berlin
eingetroffen und im Hotel „Eſplanade“ abgeſtiegen. Jn
Begleitung des Fürſten befindet ſich Kapitän Armſtrong.
Der Fürſt empfing gleich nach ſeiner Ankunft im. Hotel den
Beſuch des ruſſiſchen und des italieniſchen Bot
ſchafters. Später machte er einen Beſuch im Aus
wärtigen Amt. Der Fürſt gedenkt heute abend nach
Petersburg weiterzureiſen. Die Abreiſe von Trieſt iſt
auf den 5. März feſtgeſetzt.

Enver Paſcha als Sultanseidam.
Wie der „Frankf. Ztg. aus Konſtantinopel gemeldet

wird, wurde die Hochzeit des Kriegsminiſters En ver
Paſcha mit der Prinzeſſin Nadjie Sultane auf nächſten
Donnerstag feſtgeſetzt. Es werden große Vorbereitungen
zu dem Feſte getroffen

Vertagung des Miniſterprozeſſes in Sofig.
Der Prozeß gegen die ehemaligen bulgariſchen Miniſter,

der in Sofig verhandelt wird, iſt aus prozeßtechniſchen
Gründen bis zum 14. März vertagt worden.

Das Endergebnis der Wahlen in Rumänien.
Die Wahlen zur rumäniſchen Deputiertenkammer ſind

beendet worden. Gewählt ſind 169 Liberale, 10
konſervative Demokraten, 9 Konſervative, 2 Nationaliſten
und ein Unabhängiger.
Wiederaufnahme der griechiſchbulgariſchen Beziehungen.

Nachdem Serbien und Bulgarien von neuem ihre Ge
ſandten gusgetauſcht haben, ſollen nun auch die diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen Bulgarien
und Griechenland wieder aufgenommen werden.
Jn Athen iſt eine weitgehende Amneſtie für alle, die im
vergangenen Kriege gegen Griechenland gekämpft haben,
alſo auch für die irregulären Banden, erlaſſen worden.
Dieſer Exlaß iſt der bulgariſchen Regierung durch die
franzöſiſche Geſandtſchaft in Sofia bekanntgegeben und
gleichzeitig mitgeteilt worden, daß nach Anſicht des griechi
ſchen Miniſteriums der Wiederaufnahme der normalen
diplomatiſchen Beziehungen nun nichts mehr im Wege
ſtünde. Daraufhin hat die bulgariſche Regierung ihre
Bereitwilligkeit ausgeſprochen. Es werden zunächſt Ge
ſchäftsträger ernannt werden.

Hie Vorgänge in Mexiko
Zur Hebung der mexikaniſchen Staats

finanzen macht Huerta krampfhafte Anſtrengungen.
Ein Telegramm der „Aſſociated Preß aus Mexiko meldet,
daß der Plan der Verſtaatlichung aller Sl-
ländereien in Mexiko im nächſten Kongreß, der am
1. April zuſammentreten wird, entſprechend der von dem
Miniſter für Handel und Jnduſtrie oheno erteilten
Zuſtimmung dürchgedrückt werden wird. Hier geht das
Gerücht, die Regierung beabſichtige, alle verſtaat-
lichten Hlländereien dem Lord Cowdray
für 50 Millionen Dollar in Gold zu über
tragen. Sollte ſich letzteres beſtätigen, ſo dürfte dieſe
wer den Widerſpruch der Nordamerikaner heraus
ordern.

Aus dem Aufſtandsgebiete Mexikos liegen
folgende Nachrichten vor: Ein Telegramm aus El Paſo
teilt mit, daß der Engländer Roger Lawrence, der
den bisherigen Berichten nach in Mexiko vermißt wird, in
Jmperial Valley aufgefunden worden ſei; das führt zu
der Annahme, daß auch ſein Begleiter Curtis ſich wohl
behalten in den Vereinigten Staaten befinde Von

ärry Compton, der von den amerikaniſchen Be
örden geſucht wird, hat man noch keine Spur. Die „El
aſo Vimes“ teilt ein Jnterview mit, wonach General

Villa in Chihuahua erklärt hätte, er habe den Deutſch
amerikaner Buſch bereits am Donnerstag in Freiheit
geſetzt. Hierzu wird wiederum aus Chihuahug gemeldet,e dem amerikaniſchen Konſul auf eine hege im
Gefängnis von Chihuahug erklärt wurde, daß der Deutſch
amerikaner Buſch ſich nie dort befunden habe. Auch im
Rathaus war keine Spur von ihm zu finden.

Wiederum ein Erfolg der mexikaniſchen
Jnſurgenten. Wie aus Nogales gemeldet wird,
ſoll das Kanonenboot „Tampico“ mit der ge

re Beſatzung geſtern den e e in
a

daß wir eine Abtretung nicht in Erwägung ziehen.
loch-Cooke (Anioniſt) fragte darauf, ob die Frage der

opolobampo freiwillig ergeben haben, ſo die
Aufſtändiſchen in den Beſitz des erſten armierten Schiffes
gekommen ſind, mit dem ſie unverzüglich aufgebrochen ſind,um irgendeinen Punkt der Weſſiſte anzugreifen.

Englands Stellung zu Bentons Ermor-
dung. Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhaus
über den Schutz der Engländer in Mexiko er
widerte Staatsſekretär Grey: Der britiſche Botſchafter
in Waſhington iſt beauftragt worden, erſtens, die Re
er der Vereinigten Staaten davon in Kenntnis zuetzen, daß die britiſche Regierung es als weſentlich be
krachtet, daß ein britiſcher Konſul ſich an den Ort begibt,
wo Benton getötet wurde, und für einen möglichſt ge
nauen Bericht über den Tod von Benkon und
den Verbleib der beiden andern Engländer ſorgt, die
vermißt werden; zweitens, die Vereinigten Staaten zu
bitten, da die britiſche Regierung nicht in der Lage ſei,
mit Villg in Verbindung zu treten, ihren Konſul in
Juarez zu beauftragen, Villa von der Entſendung des
britiſchen Konſuls in Kenntnis zu ſetzen und um die Zu
ſicherung zu erſuchen, daß dieſer nicht irgendwie gehindert
wird. Die Regkerung der Vereinigten Staa-
ten hat dargufhin ihren Konſul in Juarez beauftragt,
eine Unterſuchung einzuleiten und ſich darum zu bemühen,
daß die Leiche Benton s ausgegraben und

unkerſucht wird, daß ein Gerichtsarzt hinzugezogen
wird, und daß alles nur mögliche geſchieht, um die Vor
gänge aufzuklären. (Beifall.)

taatsſekretär Bry an hat von General Carranza
telegraphiſch weitere Einzelheiten über den Fall Ben
ton erbeten. Der amerikaniſche Konſul von Chihu-
gahug meldet, daß General Villa ſich jetzt weigere,
die Leiche des Engländers Benton aus uliefern, aber der Witwe oder Verwandten geſtatten
werde, mit amerikaniſchen Vertretern den Friedhof um
Mitternacht zu beſuchen. Die Leiche wird ausgegraben
und nachher wieder beſtattet werden.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Anläßlich des zehn jährigen

Gedenktages der Beglaubigung des italie-
niſchen Botſchafters am Wiener Hofe Herzogs
Avarna hat der Kaiſer von Hſterreich ein eigen
händiges Handſchreiben an den Botſchafter gerichtet, in
welchem er ihm ſeinen Glückwunſch ausſpricht und in
äußerſt huldvoller Weiſe ſeine amtliche Tätigkeit würdigt.

Frankreich. Finanzminiſter Caillaux erinnerte in
der Deputiertenkammer am Dienstag in Erwiderung auf
einige kritiſche Bemerkungen von Andre Lefere daran,
daß er bei Ubernahme des Finanz miniſteriums nur Vor
ſchläge für indirekte Steuern und Anleihen vorgefunden
abe. Unter dem Beifall der Majorität erklärte er, es

ei unmöglich, die ſchlechte Finanzlage mit einem Schlage
zu beſſern, dazu bedürfe es langer Bemühungen. Durch
Anleihen würden die Budgetſchwierigkeiten nicht behoben
werden; man müſſe von den wohlhabenden Klaſſen eine
der Billigkeit entſprechende Leiſtung verlangen. (Leb
hafter Beifall.) Das angeſammelte Vermögen
werde nicht in demſelben Maße beſteuert, wie in
Deutſchland es müſſe aber einen gerechten Anteil an
der Steuerlaſt übernehmen, jedoch nicht auf dem Wege der
indirekten Steuern. Der Miniſter ſchloß, indem er die
Annahme des proviſoriſchen Zwölftels für März als Ver
trauensbeweis verlangte. Nach kurzer Erwiderung Le
fevres wurde das Budgetzwölftel mit 440 gegen 91Stimmen angenommen und die a geſchloſſen
Das Kabinett Doumergue hat danach auch in der Finanz
frage einen großen Erfolg erzielt. Die Kammer ver
handelte am Mittwoch über den vom Senat an die
Kammer zurückgelangten Geſetzentwurf betreffend die
Altersverſicherung für Bergarbeiter. Jaures erklärte,
daß man dem Entwurf zuſtimmen Je Mor wenn
er auch unvollkommen ſei, denn er ſichere ſofort eine
Penſion, die zwiſchen 600 und 700 Franken betrage. Die
r Bergleute möchten noch in Erwägung ziehen,
aß ſie von heute an ein Penſionsminimum von 600 Fran

ken erhielten und bald die Genugtuung haben würden,
eine Penſion von 720Franken zu erreichen. Hierauf wurde
die Generaldebatte geſchloſſen. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten er zu, daß er den Senat bitten werde,
das Geſetz auf die Arbeiter in den Schiefer
e und in den Erzgruben auszuehnen.

England. Gegenüber der von den Anioniſten im An
terhaus eingebrachten Reſolution, welche die unver
weilte Vorlegung der Abänderungsvorſchläge
der r ne zu der Homerulebill forderte, wieder
e s quith ſeine Darlegung der Gründe, welche die

egierung veranlaßt hätten, die Jnitiative zu ergreifen
und Vorſchläge zu machen, erklärte jedoch, die Regierung
ſei nicht mit einer belagerten Garniſon zu vergleichen,
die in eine unhaltbare rn gedrängt, ohne Hilfsmittel
und mit erſchöpfter Munition kämpfe. (Jroniſcher Beifall
bei der Oppoſition. Weder vom politiſchen Geſichtspunkte
noch im Hinblick auf die Wahlen habe die Regierung An
5 um hen zu bitten oder gar die weißeFlägge zu hiſſen; ſie wolle eine große Sache nicht in der
elften Stunde verraten. (Beifall bei der Regierungs
partei.) Asquith verſicherte, die Vorſchläge der Re
gierung würden bei der zweiten Leſung zur Homerulebillbekannkgegeben werden, und zwar e vor Oſtern.

CEhurchill antwortete auf eine Anfrage im Unter
haus, daß beſchloſſen worden ſei, in dieſem Jahre ſtatt
der großen Manöver eine Probemobilmachung
der dritten Flotte ſtattfinden zu laſſen. Dieſe
Probemobilmachung ſei notwendiger Und andererſeits
ſeien die Erſparniſſe auf dieſe Weiſe beträchtlicher. (Jro
niſcher Beifall der Oppoſition. Keine Abtretung
der Neuen Hebriden an Frankreich. Jn Be
antwortung einer e im Anterhauſe über eine
angeblich beabſichtigte Abtretung der Neuen Hebriden an
Frankreich erklärte Staatsſekretär Grey Eine Ab
tretung der Neuen Hebriden kommt nicht in Frage, und es
beſteht kein Grund für die in dieſer Richtung in Auſtralien
zum Ausdruck gekommene Beunruhigung. Wie ich ſchon
mitgeteilt habe, wird der Frage, welche Schritte zur Ver
beſſerung der gemeinſamen Verwaltung ergriffen werden
könnten, von der britiſchen und der franzöſiſchen Regierung
ernſte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jch kann gegenwärtig
keine weitere Mitteilung inachen und kann nur ſagen,

Neuen Hebriden in den Verhandlungen über den neuen
Vertrag, der zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſen

lichen Kreisvereins

Ubrigens iſt es recht bezeichnend,
1 Fürſt Knyphauſen keine anderen geiſtigen Waffen gegen

n

werden ſolle, erwähnt worden ſei. Grey erſuchte den
Frageſteller um Angabe, welchen Vertrag er meine, wo
rauf Cooke erwiderte, er meine den Vertrag zwiſchen
Frankreich und England, deſſen Abſchluß bevorſtehe. Gr ey
der verwundert zu ſein ſchien, antwortete dann. Jch a
um ſchriftliche Mitteilung der Frage erſuchen. Gelächter.

Die neun in England eingetroffenen verbannten ſüd
afrikaniſchen Arbeiterführer ließen ſich geſtern nach ſieben
ſtündigem hartnäckigen Widerſtande von der engliſchen
Arbeiterdeputation überreden, ihren Entſchluß, den „Um
eni“ nicht zu verlaſſen, aufzugeben und gingen am
ienstag nachmittags bei Graveſend ans

Land. Kurz ehe ſie das Schiff verließen, erſchienen die
unvermeidlichen Suffragetten und riefen ihnen aus einer
von ihnen gemieteten Dampfbarkaſſe, auf der C den
„Amgeni“ umſtreiften, zu: „Gebt den Frauen das Stimm-
recht!“ ſowie andere verlockende WahlweiberSchlagwörter.
Die neun Verbannten begaben ſich n bald mit dem Zuge
weiter nach dem CannonStreet- Bahnhof in London, wo
ihre Ankunft nicht weiter beachtet würde.

Deutschland.

Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer hat, der „Norddeutſchen
Allg. Ztg.“ zuſfolge, Mittwoch vormittag dem Reichs
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg einen längeren Beſuch
gemacht. Nach dem „Reichsanzeiger“ nahm er den Vor
krag des Reichskanzlers im Königlichen Schloß entgegen.
Außerdem hörte er die Vorträge des e des General
ſtabes der Marine v. Pohl und des ſtellvertretenden
Chefs des Marinekabinetts v. Reſtorff. Bei dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin fand
geſtern abend ein Diner für die hier akkreditierten Bot
ſchafter ſtatt. Bei der Tafel ſaß der Kronprinz zwiſchen
der Gräfin von SzögvenvMarich und Exzellenz Cambon
rechts und Madame Polo de Bernabé und Sir Edward
Goſchen links; gegenüber ſaß die Kronprinzeſſin zwiſchen
dem Grafen von Szögyeny und Madame Cambon rechts
e Exzellenz de Bernabe und Madame Soughimoura
inks.

Der frühere Miniſter General v. Podbielski begeht
am heutigen Donnerstag ſeinen 70. Geburtstag Er
war 1897 Staatsſekretär des Reichspoſtamts und in dieſer
Eigenſchaft als „Poſtgeneral“ ziemlich populär geworden.
1901 wurde ihm die Leitung des Landwirtſchaftksminiſte
riums übertragen. Als Landwirtſchaftsminiſter iſt er
wiederholt mit dem Bunde der Landwirte in Streit ge
raten, einmal ſogar ſo heftig, daß das Tiſchtuch zwiſchen
i d ſchnttten wurde. Seit längererauensmann der Bündler.

alleutnants v. Lindenau hat
vom Kaiſer ein herzliches Kondolenztelegramm er
halten, in dem es heißt, daß der Kaiſer noch Großes von
ihm erwartet habe. Wie erinnerlich, war v. Lindenau erſt
kürzlich zum Gouverneur von Metz ernannt worden.

Das Verbot der Vereinigung Berliner Schutzmänner.
Wie von den Syndikus der Vereinigung Berliner Schutz
männer, Rechtsanwalt Dr. Feder, mitgeteilt wird, hat der
Miniſter des Jnnern die gegen das Vereinsverbot des
Polizeipräſidenten erhobene Beſchwerde ohne jede Be
gründung zurückgewieſen.

Eine Liga zur Verteidigung Elſaß-Lothringens.
Abg. Hauß hat, wie der öln. Volksztg. a burgvertchket wird e Februar eine Verſammlung
der Abgeordneten beider Kammern zwecks Gründung einer
Liga zur Verteidigung Elſaß-Lothringens einberufen.

Der Landesverband der ſorkſchrittlichen Volks
partei im Königreich Sachſen wird ſeinen Landesausſchuß
guf Sonntag den 29. März nach Dresden einberufen.
Auf der Tagesordnung ſteht unter andern die Beratung
der neuen Satzungen des Landesverbandes, Berichterſtatter
Fabrikbeſitzer Hugo Graf- Leipzig. Ferner werden Ge
neralſekretär Ehrich über Organiſationsfragen und Land
tagsabgeordneter Brodauf über die Vorbereitungen zu
den nächſten Landtagswahlen ſprechen.

Steuern und Wahlrecht. Jn der 6000 Einwohner
zählenden Berliner Vorortgemeinde Grunewaldringen nach den Wöählerliſten die direkten Steuern bei
nur 60 25 Zuſchlag über 2 Millionen Mark ein. Nach
der „Städtezeitung“ muß dort, wer in der 1. Klaſſe wählen
will, 11528- 64886 Mark Steuern zahlen. Auch zur
2. Klaſſe gehört noch ein Steuerbetrag von 3748-11 000

ark. Jn Neukölln genügen hier ſchon 72 Mark, in
Berlin ungefähr 180. Der Höchſtbeſteuerte 3. Klaſſe zahlt
in Grunewald 3742 Mark Jahresſteuer.

über eine anderweitige Regelung der Servisklaſſen
einteilung zur Feſtſetzung der Wohnungsgeldzuſchüſſe der
Beamten wird Uns aus dem Abgeordnetenhauſe geſchrie
ben: Bekanntlich ſind durch die Herabſetzung einer Anzahl
von Großſtädten im Wohnungsgeldzuſchuß durch Ein
rangierung in eine niedrigere Klaſſe in Preußen allein
67 000 Beamte im Jahre 1910 ſchwer geſchädigt worden.
Dieſe Benachteiligung beträgt beiſpielsweiſe bei den un
teren Beamten durchſchnittlich 70 Mark, bei den mittleren
Beamten 110 Mark rer Den zahlreichen Petitionen
gegenüber zeigte die Regierung bisher wenig Entgegen
kommen. Jetzt ſcheint man erfreulicherweiſe einer anderen
Praxis zuzuneigen. Die preußiſche Regierung hat dem
Bundesrat eine Anzahl von Verſchlägen zur tamelh
von Städten dem Bundesrat unterbreitet. Bekanntli
hat ſich Preußen ſonderbarerweiſe durch das letzte Woh
e e ußgeſetz dem Bundesrat gegenüber gebun
den. Es befinden h unter den vorgeſchlagenen Orten
eine erhebliche Anzahl von Groß und Mittelſtädten.

Aus Oſtfriesland erhalten wir folgende Mit
teilung Jn der letzten Verſammlung des e

zu Norden verlas der Vorſitzende
ſt Knyphauſen unter dem Punkt der Tagesordnung:
„Geſchäftliches“ die Etatsrede des Staatsſekretärs Del
brück, in der ſich dieſer mit dem Wirtſchaftsfragen be
Waftigt hatte der Herr Fürſt wollte, wie er ſagte, einem

rtikel des Abg. Fegter, der in den dortigen Lokalblättern
erſchienen war, entgegentreten. Die Konſervativen ver
langen ſonſt immer ſehr eindringlich, daß in Fachvereine
keine Politik hineingetragen werde. Wenn aber der Vor
ſitzende eines land wirtſchaftlichen Vereins eine Rede ver
lieſt, um damit die Ausführungen eines ſo „ausge
ſprochenen Parteimannes“, wie der Landrat des Kreiſes
den Abg. Fegter genannt ne zu en de e ſcheintdies nach Auffaſſung der Konſervativen keine Politik zu

ſein! Andere Leute werden darüber anders denken.
daß der konſervative

Fegter zur Verfügung hatte als die Vorleſung der Rede
eines Miniſters. Es ſcheint neuerdings übrigens Methode
zu werden, daß aus öffentlichen Mikteln ſubventionierte
Jnſtitute in Politik machen. So wird uns aus dem
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Kreiſe Liegnitz berichtet, daß dort die Lehrer der Land
wirtſchafts und n überall herumreiſen, um
in Verſammlungen die Gemüſebauern für die Forderung
von höheren e e beim Abſchluß der nächſten
Handelsverträge mobil
n erklärt hat, daß irgend eine Novelle zum Zolltarif
nicht beabſichtigt ſei, muß ein derartiges Vorgehen von
Angeſtellten ſtaatlich ſubventionierter IJnſtitute ſals direkt
n die Reichsregierung gerichtet bezeichnet werden.Natürlich iſt die Abſicht die, die bisher Hrtſchrittlich ge

ſinnten Gemüſebauern ins konſervative Lager überzu
hren, indem man ihnen vorredet, daß auf dieſem Wege

hre Lage verbeſſert werden würde. Ein Trugſchluß, dem
nicht ernſtlich genug entgegengetreten werden kann!
Der fliegende Gerichtsſtand der et Wie man

einen fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe künſtlich
ſch a n kann, bewies eine kürzlich abgehaltene Ver
el ung vor dem Schöffengericht in e Jm

eichstagswahlkampfe hatte die „Waldeckſche Rundſchau“
den Parteiſekretär Dr. Wulfes von ver deutſch
ſozialen Partei beleidigt. Da kein Abonnent dieſes
Blattes exiſtiert, abonnierte die dortige deutſch-ſoziale
Partei ſofort auf das Blatt und u ſomit einen Ge
richtsſtand für die Klage. Der Redakteur Kramer aus
Arolſen ſtand alſo in Hamburg vor Gericht; ſein Prozeß
einwand, daß das Schöffengericht wegen des einen künſt
lich beſchafften Abonnenten nicht zuſtändig ſei, wurde nicht
anerkannt. Er erhielt eine Geldſtrafe von 200 Mark.

Nativonalliberale Quertreiber. Die Nachricht, daß
Abg. Baſſermann am 29. März in der Sitzung des
r der nationalliberalen Partei ſeinandat als Parteiführer niederlegen werde, war von
den e Malen Neueſt. Nachr.“ in die Welt geſetzt worden,
die die Meldung von „ſehr zuverläſſiger Seite erhalten
haben wollten Der „Hann. Cour.“ bemerkt hierzu:
Gui bono? muß man bei dem Gerüchte fragen, das altes
Gerede mit neuen Klatſch zuſammenmengt. Vielleicht
kommt man auf den Zweck der Sache, wenn man ſich er
innert, daß nicht weit von Leipzig der Wahlkreis

orna-Pegau liegt. Binnen kurzem ſoll ſich dortentſcheiden, ob ein Reichsparteiler oder ein National-
liberaler mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl und
durch die Stichwahl zum Siege kommt, Dem erſten
ſtehen die „Leipziger Neueſten Nachrichten in ihrer All
deutſchheit recht nahe, während ihre Beziehungen zu den
Nationalliberalen ſich ſeit längerer Zeit darauf beſchrän
ken, daß ſie von den Altgeſinnten alles hoffen,
von Baſſermann alles zu fürchten vorgeben.
Hat man ſie bisher ſchon kaum noch zur nationalliberalen
Preſſe zählen können, ſo wird man dies nach der ſchäd
lichen Quertkreiberei vom Sonnabend auf keinen
Fall mehr tun.

Die Beſtrebungen auf Einführung des numerus
elauſus für den Anwalts ſtand ſind trotz dem wieder
holten ablehnenden Standpunkt des Deutſchen Anwalts
tages nicht aufgegeben worden. Jn Rheinland Weſtfalen
war ſchon vor geraumer Zeit eine Vereinigung zu dieſem
Zweck gebildet worden. Jetzt hat ſich nach jenem Vorbild
eine „Märkiſche Vereinigung zur Abwehr der Überfüllung
des Anwaltſtandes gebildet. Wie wir noch erfahren,
ſind der Märkiſchen Vereinigung bis jetzt 350 Anwälte
beigetreten Das Refergt in der konſtikuierenden Ver
ſammlung, die am Freitag im Berliner Anwaltshauſe

at hatte-Jatſtiznat-Noeſtaus Solingen übernommen
r auch i ch W iſchen Vereinigung lebhaft für die Bewegung kämpft. Juſtizrat Noeſt bezeichnete

als Folge der Notlage des Anwaltsſtandes die Angriffe,
die auch von einem Teil der deutſchen Richter gegen den
Anwaltsſtand erhoben würden. Ferner klagte er über
das Anwachſen der Winkeladvokatur. Wenn man
vom Anwalt verlange, daß er völlig unentgeltlich alle
Armenprozeſſe, die das Gericht ihm zuweiſe, unterſchieds
los bearbeite, ohne ihm auch nur die tatſächlichen Aus
lagen zu erſetzen, ſo ſei es ſicherlich gerecht und notwendig,
daß die Gerichte rückſichtslos die Anwälte gegen das
gefährliche Winkeladvokatentum ſchützen.

Das Urteil der Strafkammer in Frankfurt a. M.,
durch das Frau Roſa Luxemburg zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden iſt, wird, dem „Vor
wärts“ zufolge, durch Reviſion angefochten werden.

Sozialdemokratiſche Selbſtkritik. Eine harte, aber
ſehr richtige Kritik über Praktiken, die er und andere
ſoßialdemokratiſche Blätter ſo und ſooft geübt haben,
ſpricht der „Vorwärts“ in ſeiner Nummer vom 24. Febr.
aus. Dort heißt es in einem „Eigenen Bericht“ des „Vor
wärts“ aus Stockholm über die ſchwediſchen Konſervativen,
daß ſie ſich zu Strauchdieben herabwürdigen
und geſtohlene Privatbriefe veröffent-
lichen Man wird ſich das merken müſſen, und wenn der
„Vorwärts“ oder andere ſozialdemokratiſche Blätter wie
der einmal „Vertrauliche“ Schreiben Und Privatbriefe
veröffentlichen mit dem ſelbſtgefälligen Hinzufügen, daß
„ſie ihnen auf das Redaktionspultgeflattert
ſeien“, ſo wird man den ſozialdemokratiſchen Redaktionen
dieſe Selbſtkritik in Erinnerung bringen, wonach ſie ſich
„zu Strauchdieben herabwürdigen“.

Max Schippel äußert ſich in den „Sozigliſtiſchen
Monatsheften“ ſehr offenherzig über die ſoziale
demokratiſche Budgetverweigerung. Mit
Recht führt er aus: „Der Etat iſt im hochentwickelten
modernen Staatsleben mehr und mehr eine Folgewirkung,
eine Begleiterſcheinung vorher feſtgelegter und verein
barter Geſetze und Einrichtungen geworden, inſofern mehr
und mehr Kalkulatorengrbeit Während manche
„Radikale“ noch immer im Etat das Geſetz aller Geſete
ſehen, ſind ihm andere Zweige der Geſeßgebung längſt
an innerer Bedeutung hoch über den Kopf gewachſen
Auf jeden Fall liegt heute nicht der geringſte Anlaß
mehr vor, gerade dem Etat die unverſöhnlichſte Tod
feindſchaft anzuſagen Der moderne Etat iſt tat
ſächlich bei näherem Zuſehen viel beſſer als ſein Ruf.“
Was ſagt Ledebour zu ſolchen Ketzereien

Geyichtsver handlungen
Ein Nachſpiel zum Vuchdruckerſtreik in Böhmen

Aus Leitmeritz wird gemeldet Vor dem Leitmeritzer
Schwurgericht nahm heute die Verhandlung gegen den
1868 in r in Preußen geborenen Stellenvermittler
Paul Keiläng aus Dresden ihren Anfang. Paul Kei

il zu machen. Nachdem die Regie

ling hat am 8. Februar d. J., als er den Buchdrucker Gen
aus Oranienbaum nach Tetſchen gebracht hatte, na
einem Zuſammenſtoß mit ſtreikenden Buchdruckern im
Hotel „Stadt Prag“ den Maſchinenmeiſter Johann So
linger durch einen Schuß in den Hals ſo ſchwer verletzt,
daß Solinger am 9. Febr. W ſofortiger Operation ſtarb.
Die Anklage lautet auf or d und auf unbefugtes
Tragen von Waffen. Der Angeklagte gibt an, er ſei in
der Küche des Hotels wohin er ſich geflüchtet habe, von
den Streikenden bedroht und geſchlagen worden und habe
deshalb die Piſtole gezogen. Jn dieſem Augenblick habe
ein Mann von rückwärts ſeine rechte Hand, in der er die
Waffe hielt, heruntergezogen, wobei ein Schuß n
ſei, der den Mann, der ihn zuvor an der Kehle gefaßt
habe, zu Boden ſtreckte. Die übrigen Streikenden hätten
e ebenfalls in die Küche gedrängt und ihn mit Totchlägern und ähnlichen aſfen bedroht. Solinger habe
in der einen Hand einen Gummiknüppel gehalten, mit
dem er ihn ſchon im Gaſtzimmer auf den Kopf und über
die Schultern geſchlagen habe. Keiling beſtreitet, auf So
linger geſchoſſen zu haben, um die n e u abzuwehren.
Die Verhandlung dürfte erſt morgen zu Ende gehen.

L Wiederaufnahmeverfahren im Mordprozeß Hamm.
Die erſte Strafkammer des Elberfelder Landgerichts
ordnete W mehrtägiger Prüfung des geſamten Mate
rials im ordprozeß Hamm die Wiederaufnahme
des Verfahrens und die ſofortige Frei laſſung der
wegen Beihilfe zur Ermordung ihres Gatten mit 14Jahren Zuchthaus beſtraften Witwe Hamm an.

Handel und Verkehr
S Her Poſtſcheckvertehr des Reichs Poſtgebiets hat ſich

nach dem jetzt erſcheinenden neueſten Geſchäftsbericht e
für 1913 auch im fünften Jahre ſeines Beſtehens günſtig
entw ckelt. Die Zahl der Kontoinhaber tſt Ende 1918
auf 86 400. alſo gegen 1912 um 15 vom Hundert geſtiegen.
71 vom Hundert der Kontoinhaber ſind gewerbliche
Unternehmungen und Kaufleute. Der Geſamtumſatz
belief ſich 1918 auf rund 835 906 Millionen Mark, das ſind
gegenüber dem Vorjahre 5559 Millionen Mark oder 18
vom Hundert mehr Von dem Umſotz im Reichs Poſt
gebiete wurden 21293 Millionen Mark, das ſind über 59
vom Hundert, bargeldlos abgewickelt. Auf ein Poſt
ſcheckkonto entfielen im Jahre durchſchnittlich 1485 Gut
und Laſtſchriften. Das durchſchnittliche Guthaben eines
Kontoinhabers betrug 2169 Mark, dasjenige all r Konto
inhaber (im Durchſchnitt des Dezember) 201 Millronen
Mark. Dieſer Betrag war, bis auf einen Betriebsfonds
von 13 Millionen Mark, verzinslich angelegt in Reichs
und in Staatsanleihen verſchiedener Bundesſtagaten, in
Darleben an Genoſſenſchaften, in Wechſeln und durch
Uberweiſung an die Reichshauptkaſſe, im letzten Falle
als tägliches Geld gegen 3 vom Hundert Zinſen. Der
Poſtſcheckverk br des Reichs Poſtgebiets ergibt für 1913
ein Mehr von 682000 Mark und gleicht ſomit dem Mehr
des Vorjhres (429000 Mark) den Minderbetrag nun
mehr aus, den die erſten Jahre in Höhe von über einer
Million Mark gezeitigt hatten. Jm internationalen
Poſtgiroverkehr, der Oſterreich, Ungarn, die Schweiz
Laxemburg und Belgien mit umfaßt, wurden 91 Mill.
Mark durch bargeldloſe Uberweiſungen beglichen.

Vermischtes.
Großfeuer am Alexanderplatz in Berlin. Jn der

Trikotagenfabrik von Louis Fürſtenthal am Alexander
platz brach am Mittwochmittag ein Großfeuer aus,
das an den aufgeſtapelten Vorräten reiche Nahrung fand
und die Angeſtellten zur ſchleunigen Flucht zwang. Unter
den bedrohten Bewohnern brach eine Panik aus. Sie
konnten nur mit Mühe davon zurügehalten werden, aus
dem Fenſter zu ſpringen. Der Feuerwehr gelang es,

Perſonen aus Erſtichkungs gefahr zu
retten. Gegen Abend erſt konnte man des Feuers Herr
werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Ausſchreitungen beim Karnevalstreiben in Köln.
Bei dem mit dem Eintreten beſſerer Witterung am
Dienstag nachmittag einſetzenden größeren Fremden
andrang kam es ſtellenweiſe zu großen Ausſchrei-
tungen und Mißhandlungen, wobei namentlich
in den Nachtſtunden die Polizei ſehr ſtark in Anſpruch
genommen wurde. Eine Anzahl verletzter Perſonen
mußte den Hoſpitälern zugeführt werden. Ein Arbeiter
wurde im Streite mit einem Fuhrmann von dieſem mit
einem harten Gegenſtand derart mißhandelt, daß er bald
de auf ſtarb. Der Täter kam in Haft. Auf einem
Mäskenballe hatte ein junger Mann die Tanzenden mit
einem Revolver bedroht, worauf die wütende Menge
ihn ergriff und derart mißhandelte, daß er nach einer
halben Stunde ſtarb.

Das Unglück auf Zeche „Viktoria“. Aus Boch um
wird gemeldet Von den am Dienstag auf Zeche „Vikto
rig in Kupferdreh verunglückten acht Bergleuten ſind bis
her zwei geſtorben. Die Verletzungen der übrigen
fünf im Krankenhaus Bergmannsheim befindlichen Berg
leute ſind ernſter, als zunächſt vermutet wurde. Es
handelt ſich um ſchwere Verletzungen des Rückgrats und
der inneren Organe.

Fortdauer der Stürme in Spanien. Die Stürme
dauern in gang Spanien an. Jn Valencia hat der
Sturm das Dach eines Waſchhauſes abgeriſſen; zwei
Frauen wurden gekötet und ſieben verletzt. Jm
Kloſter wurde der Glockenturm umgeworfen;
eine Frau wurde getötet. Jn Puerto Slanso warf
der Sturm beim Bau einer Eiſenbahnbrücke beſchäftigte
Eiſenbahnarbeiter zur Erde; ein Arbeiter wurde getötet
und einer verketzt.

Schwerer Unfall im Karnevalstrubel. Ein ſchwerer
Unfall hat ſich am Dienstag nachmittag in Tunis er
eignet. Während der Karnevalszug ſich durch eine der
belebteſten Straßen der Stadt bewegte, brach ein Balkon
unter der Laſt der auf ihm befindlichen Perſonen zuſam
men und ſtürzte in die Tiefe Drei Perſo-
nen wurden getötet neun andere ſchwer
verlesBlatiger Streit bei einer Faſchingsfeier. Aus Wien
wird gemeldet Jn dem Dorfe Mannswörth bei Wien
kamen anläßlich einer Faſchingsfeier langjährige Feind S

ſeligkeiten zwiſchen der Dorfjugend zu einem blutigen
Austrag. Ein Burſche wurde durch e ge
ötet, vier wurden ſchwer, zahlreiche andere
leichte verlegt.

Jn geiſtiger Umnachtung. Der 53 Jahre alte Werk
merſter Wadepuhl in Berlin hat ſeinen beiden Kindern
im Alter von drei und fünf Jahren Morphium ge
geben, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden muß
ten. Als die Polizei in ſeine Wohnung eindrang, über
raſchte ſie Wadepuhl dabei, wie er ſeine Frau und
ſich töten wollte. Wadepuhl wurde feſtgenommen. Er
ſcheint geiſteskrank zu ſein.

Schweres Brandunglück. Durch einen Zimmer
brand in Selmsdorf bei Schönberg (Mecklenburg) er
ſie die Frau und zwei Kinder des Arbeiters
Oldörp. Der Mann und ein drittes Kind mußten ſchwer
krank dem Lübecker Krankenhaus zugeführt werden.

An Zrichmmoſe erkrantt. Jn Boret in Poſen erkrankte
die aus acht Perſonen beſtehende Familie eines Schäfers
an Trichinoſe. Es beſteht nach dem „B. T.“ bei allen
Erkrankten Lebensgefahr.

Verſchüttet. Am Piz Sol (St. Galler Hochgebirge)
geriet am Dienstag der Jngenieur Sonnenſchein von
der Firma Brown Bowert in Baden beim Skifahren in
eine Lawine. Er konnte bisher nicht geborgen werden.
Eine aus Appenzell abgegangene Rettungskolonne ſucht
amSäntisSee nach einem abgeſtürzten Fräulein namens
n Angeſtellten in einem St. Gallener Sani

ätsgeſchäft.Wahnſinnstat. Jn der Nähe von Libourne bei
Bordeaux tötete ein Wahnſinniger eine Nachbarin durch
Gewehrſchüſſe und verletzte deren Mann und einen
Nachbarn die zu Hilfe eilten, ſchwer. Gendarmen hielten
mit Unterſtützung der Volksmenge das Haus umſchloſſen,
aus deſſen Fenſtern der Wahnſinnige Schüſſe abgab Jn
ſpäter Nachtſtunde gelang es der Gendarmerie, ſich des
Wabhnſinnigen zu bemächtigen, indem ſie das Gebäude
ausräucherte.

Aufgehobenes Urteil. Das New Yorker Appell
gericht hat das Urteil gegen den Polizeileutnant Becker
Der wegen des an dem Bordellwirt Roſenthal am 16. Jul
1912 begangenen Mordes verurteilt worden war, wegen
eines Jrrtums des damaligen Gerichtspräſidenten auf
gehoben. Der neue Prozeß wird in kurzer Zeit ſtatt
finden. Die Berufung der vier Leute, die Roſenthat
niedergeſchoſſen hatten, und die mit Becker veruteilt
worden waren, wurde verworfen

Tödlich verunglückt. Auf dem Schacht 4 der Zeche
„Wilhelmine Vikrorig“ in Gelſenkirchen kam der 85
Jahre alte Schachtaufſeher Gluth einer Starkſtrom-
Teitung zu nahe und blieb daran hängen. Jn bewußt
loſem Zuſtande wurde er von Arbeitern von der Leitung
hinweggeriſſen und zutage gebracht. wo man ſofort
Wiederbelebungsverſuche vor ahm. Der Tod war aber
bereits eingetreten.

Ueberſchwemmungen der March. Jnfolge einer
Eisſtopfung ſt die March bei Nedakonitz und Ungariſch
Bradtſch über die Ufer getreten. 96 Häuſer ſind
überſchwemmt, 13 eingeftürzt und 41 mehr oderweniger ſtark beſchädigt. 171 Perſonen ſind obdach
los geworden. Menſchenleben find nicht zu beklagen-
Der Schaden wird auf 160000 Kronen geſchätzt.

Vier Schulkinder bei einem Brände umgekommen
Bei dem Brande eines Wohnhauſes im Dorfe Ernet
Arhr St. Gallen kamen vier Schulkinder ums

eben-
Grauſame Hinrichtung. Jn Leland (Miſſiſſippi)

wurde ein des Mordes an dem Anwalt des Scheriſfs
angeklagter Neger an ein Gefäß mit Ol gebunden,
angezündet wurde. Die Flammen brannten die Stricke
durch, mit denen der Neger gefeſſelt war. Darauf ver
ſuchte der Unglückliche zu flüchten, wurde jedoch nieder
geſchoſſen und ſein Leichnam wieder ans Feuer gelegt.
wo er vollſtändig verbrannte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
eder auch Sie müſſen zugebenGraue Haare? d graue Haare e älter

Da man Jhremachen, als man in Wirklichkeit iſt.
Leiſtungsfähigkeit nach Ausſehen und Alter einſchätz
iſt es ratſam, ſich ſein jugendliches Haarſßzu a an t c

aarſfarbe
wäre das nächſtliegende. Aber die Meiſten häbert
wieder herzuſtellen. Die Anwendung von

ſchon Mißerfolge gehabt oder ſcheuen die umſtändlich
Prozedur. Chemiker P. Wolff hat das Rätſel gelöſt
durch „gugentin“, den neuen Haarverbeſſerer. Die Haar
milch Jugentin, angewandt wie Kopfwaſſer, regt die
Haarfarbdrüſen wieder zu neuer Tätigkeit an und gibt
ergrautem Haar ſeine Naturfarbe nach und nach wieder
Jugentin ſchützt jedes Haar vor Ergrauen und iſt gerade
zu ein Jdealmittel gegen Kdpfſchuppen und Haaraut-
fall

ten ſind.
gez. Dr. Mayer, öffent. angeſt. Handelschemiker.Dankſchreiben Hitte ſenden Sie mr wieder 2 Flaſche

Jugentin wie gehabt. Es iſt ſehr gut u. ſ. w.
Georg K. Neugersdorf i. S., den 22. 10. 13.

Jch bin Jhnen ſehr dar kbar für die freundliche Ser
dung von Jugentin. Es hat mir ſehr gute Erfolge ge
leiſtet. Mein Haar fällt nicht mehr aus und hat die
ſchöne glänzende Farbe wieder erhalten. Eine Flaſch
habe ich meiner Freundin leihen müſſen, bitte wieder
um 2 Flaſchen uſw.

Anny Otteé. Budapeſt, 1. Gellerthegy utca Nr. 18.
Preis p. Flaſche Mk. 2,50. Proſpekte gratis W

nicht erhältlich durch Depot C Klappenhach Holle a. S
Beſtimmt zu haben bei: Stadt-Apotheke, Burgſtraß
V e egerte Markt 17. Otto Stieberitz, Gotthardt
raße: 32.

Das beste zum Kin welches der wäschel
a

sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Althewaährt und unerretchtt

HENREL Co-, Düsseldorf.

all.Gutachten. Die Unterſuchung des mir übergebene
Se „Jugentin“ ergab, daß ſchädliche Stoffe in
Sinne des Geſetzes vom 5. Juli 1887 nicht darin enthal



Damengarderobe, Konſirmationskleider
Kinderkleidung, Frühjahrs Koſtüme

S fertigt an
Frau Elise Linke, Schneicdermeisterin,

Breite Straße 17, 1. Et. H Breite Straße 17, 1. Et.

SeeS RitterPianofabrik, Halle a. t

sind überFlügel re Ianos
de cielen Klangschön Preiswert

Turin 1911 Grand Prix
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am 7359 Schmale Str. 25 kernruf 295
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Anfertigung
einzl. Möbel u ganzer Ausstattungen

nach Zeichnungen

B Paolster Möbel V
Särge in jeder Preislage.
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die ganz Sladt ſprichl von
der Vorzüglichkeik und Hparſamteit im Gebmeh

der in der ganzen Welt bekannken beliebken

Srhm eder Sauten Würſel
4 Ter R e u Pfg uns r ſür 9P ſoe Wmige S en v

Nur echt mit nebiger chufemarke

Hier überoll zu hoben

ne

Rache Sie einen Verlach e

bezeichnen als vortreffliches
HKuſtenmittel

t Milſionen

geiſerteit, ung,Keuchhuſten, Katarrh, nes

zenden Hals, ſowie als Vor
beugung gegen Erkältungen.
6100 tot. begl. Zeugn. v.Aerzt. u. Private
verbürgen d. ſicheren Erfolg.

Appetitanregende,
ſeinſchmeckende Bonbons.

Paket 26 Pf. Doſe 50 Pf.
Zu haben in Merſeburg

bei: E. GStöcker, Kgl. priv.Stadt Apotheke, W. Kieslich
Jnh. Curt Ahzel, Adler
Drogerie, Hermann WenigerPeumarkt -Drog., Otto Claſſe
Kolonialw.-Hdl., A. Schaaf,
S r Isw. Tränkner,
Kolonialw. Hdlg. Ferner
g. Apelt in Mücheln.

S. Hülſe in Lauchſtedt.

e Pusteln, sowie alle e
von Hautunreinigkeiten und raut
ausschläge verschwinden beim täglichen e

Gebrauch der echten

Steckenpferd
Jeerschwefel Seife
von Bergmann D Co. Radeben?Stück 50 Pf. Zu ben bei

W. Fuhrmanu, W. Kieslieh,
R Kupper, Fr. Herrfurth,

Kath Weibgen Wwe.

Zubehör
Mäntel, Luftſchlänche. Glocken,
Taternen, Pedale, Satteldecken,

Cuſtpumpen
n großer Auswahl zu

illigſten Preiſen

i un

e Besonders hilige
bebgenheits- Angebote

Einzelne Exemplare, die im Sortiment nieht mehr
geführt, unck solehe, dis dureh Dekoratton etwas
S gelittsn haben, sind Im

Preise sehr tief herabgesetzt.

Ein Posten COcoS Teppiche
er his 30 Prozent ermässigt. e

Beftworlagen, Felle, Steppdecken
Tisch-, Beſft- und Schlafdecken
999 hesoncdlers prefswert. e00

Reste und Coupons in Läufer-
Stoffen in längen von bis 7 im Preise
bis e 25 Pgzent e herabgesetrt.

Reste und einzelne Fenster-
Gardinen u. Rünstler- Garnituren
USW., Leinen-, Tuch- u. Plüsch-
Garnituren ermübigt bis 3 3 Prozent.

Otto Dohkowitz
Eknlenpln NERSEBURG Entenpiun 9

77 u ena is an die Memel,
von der Etſch
Bis an den Belkt,

V Lobt man Schuhecreme
Kavalier,
Als die beſte
Dieſer Welt.

0sser Porzellan Verran.
Ioh hatte Gelegenheit, einen grossen Posten Porzellan aus einer allererst. bsyer. Porzellanfabrik zu

Ficchplatten, 67 cm
Terrinen mit Deckel

Compottieren c

Compottieren oval

Falatſeren rund und e.
flach und tief

50 45 38
Kaufen und biete dieses, solange der Vorrat reicht, zu G aussergewöhnlioh billigen Preisen an.

Brutenschüsseln al rer II 96 80
A Stck. 150 Pf.

Stck. 120 Pf.
20 22 25 em
25 30 50 Pf.h 30 cm

40 vS n N.21 19 17 15 em
Kakkeekunnen

Teekannen

Nur Qualitatsware!

e

Tassen mit Goldranch
Tagen mit blauem Ran

Teller e ws Fr. Did. 10 100 90 76 Fr.
210 25 40 65 Pf.
290 25 450 65 Pf.

Tagen wit öntertassen Welß t. 120 150 Pf.
Tassen mit Untertasren dekoriert Stck. 25 Pf.

eh. Pf.
e ck. 25 Pf.

m tet ung flach, 90. 60 Pf.

Ragoutschüsreln mit Deckel Stck. 95 Pf.
Saucieren mit Teller d Pf.
Beilugegchulen mit Henkel. d 35 Pk,
Milchtöptfte 5 10 15 25 10 Pf.
Kuchenteller mit Henkel. Stck. 25 Pf.
Butterdosen mit Teller Stck. 30 P.

Tuckerdosen 10 15 25 35 Pf.
Marmelaclecosen I Stck. 15 Pf.
Konkektkörhchen. Stck. 60 Pf.
Tähletts cm Stck. 25 659 95 Pf.
Fruchtschalen guf Fuß Stck. 95 P.
Mengen e e ch 30 PSenttöpke mit Deckel U Sick. 90 P.

Es empfiehlt sioh, den Kinkauf schon in den ersten Tagen zu erledigen, da des
enorm billigen Preises wegen die Hauptartikel bald vergriffen sein dürften,

Paul Ehlert, Mersehurg, Entenplan 11.
Hierzu zwei Beilagen,
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Nr. 49.
Srste Beilage.

Der Geſetzentwurf
über die Konkurrenzklauſel.

Dem Reichstag iſt der umſangreiche Bericht der Kom
miſſion zugegängen, die ihre Arbeiten, na dem der Ent
wurf über die Konkurrenzklauſel vom Rei stag in erſter
Leſung am 10. und 11. Januar v. J. beraten worden war,
am 14. Januar begonnen hatte. Der e der
die S 74, 75 und 76, Abſatz 1, des Handelsgeſetzbuches
ändern will, iſt dort in zwei Leſungen beraten worden.Aus den Kommniſſansbeſchlüſen der zweiten Leſung ſind

die wichtigſten:8 74. Eine Vereinbarung zwiſchen dem Prinzipal und
dem Handlungsgehilfen, die den Gehilfen für die Zeit nach
Beendigung des Dienſtverhältniſſes in ſeiner gewerblichen
Tätigkeit beſchränkt (Wettbewerbverbot), bedarf der
Schriftform und. der en einer vom Prin
zipal unterzeichneten, die vereinbarten eſtimmungen ent
haltenden Arkunden an den Gehilfen.

Das Wettbewerbverbot iſt nur verbindlich, wenn ſich
der Prinzipal verpflichtet, für die Dauer des Verbots eine

Entſchädigung zu zahlen, die für jedes Jahr des
Verbots mindeſtens die Hälfte der von dem Handlungs
ne zuletzt bezogenen vertragsmäßigen Leiſtungen er
reicht.

S 74 Das Wettbewerbverbot iſt inſoweit un ver
bindlich, als es nicht zum Schutze eines berech
kigten geſchäftlichen Jntereſſes des Prinzipals dient.
Es iſt ferner unverbindlich, ſoweit es unter Berückſichtigung
der gewährten Entſchädigung nach Ort, Zeit oder Gegen
ſtand eine unbillige Erſchwerung des Fortkommen s des Gehilfen enthält. Das Verbot kann nicht
auf einen Zeitraum von mehr als zwei Jahren
von der Beendigung des Dienſtverhältniſſes an erſtreckt
werden. Das Verbot iſt n ich tig, wenn die dem Ge
hilfen zuſtehenden jährlichen vertragsmäßigen Leiſtungen
den Betrag von achtzehnhundert Mark nicht

8 75. öſt der Gehilfe das Dienſtverhältnis ge
mäß den Vorſchriften der S8 70, 71 wegen vertragswidrigen

Weiſe wird das Wettbewerbverbot unwirkſam, wenn der
Prinzipal das Dienſtverhältnis kündigt, es ſei denn, daß

es Gehilfen e Löſt der Prinzipal das Dienſtver
hältnis gemätz den Vorkragswidrigen Verhaltens des Gehilfen auf, ſo hat der
Gehilfe keinen Anſpruch auf Entſchädigung

8 75 a. Der Prinzipal kann vor der Beendigung des
Dienſtverhältniſſes
Wettbewerbverbot mit der Wirkung

mi ſeines Jahres t. der Erklärung von
er Entſchädigung frei

23

wird.S 76 Abſ. 1. Die Vorſchriften der 88 60 bis 63, 75
gelten auch für Handlungslehrlinge. Verein
barungen, durch die dieſe für die Zeit na der Beendigung
des Lehr oder Dienſtverhältniſſes in ihrer gewerblichen
Tätigkeit beſchränkt werden, ſind nichtig.

Die Kommiſſion hat ferner beſchloſſen, folgende zwei
Reſolutionen dem Plenum vorzuſchlagen

„Herengolde,
Roman von H. TourthsMahler.

(42. Fortſetzung (Nachbruck verhoten.)
Sie hätte der Mutter jetzt nicht ins Geſicht n

können und wußte auch nicht, was nachher geſchehen ſollte
wenn alles an den Tag gekommen. Eine namenloſe Furcht
vor der Mutter, vor Herbert, vor der Zukunft füllte ihr
Herz. Sie wußte ſich nicht zu raten, nicht zu helfen.
Nur einen Ort gab es auf der Welt, an den ſie ſich
jetzt mit dem Jammer, ihrer Qual hätte flüchten mögen.
Gerlachhauſen! Aber dies Paradies war ihr verſchloſſen,
ſie konnte nicht dorthin, weil ſie Herbert Sonsfelds Braut
und weil ſie Gotz Gerlachhauſen nicht verraten durfte, wie
namenlos ſie n liebe. Sah ſie ihn jetzt wieder, dann
t mit ihrer Selbſtbeherrſchung zu Ende Das
wußte ſteFrau von Sterneck und Herbert kehrten von Schönrode
in angeregter Stimmung heim. Frau Wohlgemuts Mel
dung über Juttas Unwohlſein befremdete nicht be
ſonders Es kam oft vor daß ſie ſich auf dieſe Weiſe iſo
lierte. Man ließ ſie gewähren.

Tante und Neffe nahmen das Souper in ungeſtörteſter
emneee ein. Sie blieben dann auch länger als rbeiſammen und plauderten amüſiert in dem ichen on

miteinander, den ſie als Erholung von der ſeriöſen Anter
haltung mit Jutka betrachteten

Als ſie ſich gegen elf Uhr gute Nacht ſagten, verab
redeten ſie, am nächſten Vormittag noch einmal nach Schön
rode zu fahren, da ſie heute dort mit ihren Anordnungen
nicht fertig geworden.

Frau von Sterneck und Herbert waren Langſchläfer.Jutka pflegte meiſt die Morgenſtünden zu einem Spogle
ang in den Park zu benutzen. Am machten Morgen erhob

ie ſich beſonders v und fand endlich den Mut, die Do
kumente zu h eet as ſie dabei empfand, verrieten nurihre weit geöffneten Augen, ihre gepreßten Atemzüge.

Endlich war die a er Lektüre beendet. Jutta
wußte nun alles, nichts blieb ihr von der Schuld der
Mutter verborgen

Schauer des Entſetzens flogen über ihren Körper, Angſt
und Furcht beklemmken ihre Seele

Was ſollte P tunJhr war, als müſſe ſie leblos umſinken, wenn ſte der
Mutter wieder ins Auge ſehen würde. Wie aber ließ ſi
das vermeiden? Sollte ſie Herbert ins Vertrauen ziehen?
Aber er würde ihr nicht helfen können, und wozu ſollte ſie
e den ne Schmerz zufügen? Er liebte und ver
ehrte ſeine Tante, von deren Unwert er gewiß keine lhnung
hatte. Eins ſtand bei Jutta feſt. Jhre Mutter mußte von

Wohnungsverhältniffe durch Herſtellung von M

wittwochſtimmung vor leeren Bänken im Saale und leeren

d Komteſſe und
no

Freitag den 27, Februar

Die Verbündeten Regierungen zu erſuchen: einen
Geſetzentwurf vorzulegen, der für Angeſtellte und rbeiter

die hen e des Arbeitslohnes erweitert; b) dem Reichstage ſo bald als möglich eine Ge
etzesvorlage zu unterbreiten, durch welche das Gebiet des

ettbewerbverbots für diejenigen Angeſtellten un d
Arbeiter geregelt wird, auf welche das vorliegende Ge
ſetz keine Anwendung findet

Die Mitwirkung der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte an der Verbeſſerung

der allgemeinen Wohnungsverhältniſſe-
Man ſchreibt der „Magd. Ztg. Das Direktorium

der Reichsverſicherungsanſtalt hat Richtlinien aufgeſtellt
für die Mitwirkung der Anſtalt an der Verbeſſerung
der allgemeinen Wohnungsverhältniſſe. Danach wird bei
Beleihungsangeboten auf Hausgrundſtücke nach Möglichkeit
er werden, ob die vorhandenen Wohnungen, inseſondere die Mittel und Kleinwohnungen geſundheitlich
einwandfrei ſind. Eine Beleihung von Grundſtücken mit
ungeſunden Wohnungen findet nicht ſtatt. Während viele
Geldgeber grundſätzlich Grundſtücke mit überwiegenden
Mittel und Kleinwohnungen nicht beleihen, wird die
Anſtalt die Erſtellung ſolcher Kleinwohnungen durch Be
leihung ohne Erhöhung des üblichen Zinsfußes fördern.
Vorausſeßung iſt naturgemäß die Kreditwürdigkeit des
Eigentümers und die Sicherheit für die dauernde Vermiet
barkeit der Wohnungen Grundſtücke von Bauvereini
d werden nur dann beliehen, wenn ein ausreichender

itkgliederbeſtand und ein genügendes Vermögen vorhan
den iſt. Die Darlehnsbedingungen ſollen den beſonderen
Bedürfniſſen des Eigenkümers angepaßt werden eine
angemeſſene Tilgung und dauernde Überwachung des Woh
tungszuſtandes bildet die Vorausſetzung der Beleihung.
Eine weitergehende Förderung über die erſten drei Fünftel
des Grundſtückswertes hingus kommt nur in Frage, wenn
durch die Wohnungen die Geſundheitsverhältniſſe von ver
ſicherten Angeſtellten mittelbar oder unmittelbar günſtig
beeinflußt werden. Dazu gehört, daß wenigſtens ein Teil
der Wohnungen, etwa ein Hrittel, von verſicherten An
geſtellten, deren Angehörigen oder Hinterbliebenen bewohnt
wird. Eine niedrigere Bemeſſung des Zinsfußes für ge
meinnützige Bauunkernehmungen findet nicht ſtatt. Falls
mehr als die Hälfte der Wohnungen dauernd von ver
ſicherten Angeſtellten oder Angehörigen oder Hinter
bliebenen von ſolchen bewohnt wird kann eine be
ſondere Förderung eintreten, für die nachfolgende
Grundſätze, die noch der Zuſtimmung des Reichskanzlers
unterliegen, aufgeſtellt ſind. Die erſte Hypothek kann bis
auf 75 Prozent des gemeinen Wertes erſtreckt, ferner
können Zweite Hypotheken auslaufend mit 75 25 des ge
meinen Wertes bewilligt werden, und ſchließlich darf in
beſonderen Fällen Baugeld vor Vollendung der Bau
lichkeiten gewährt werden. Auch Gemeinden und Ge
meindererbände, die an der Verbeſſerung der allgemeinen

x ittel- undKleinwohnungen mitwirken wollen, können die erforder
lichen Mitel unter angemeſſenen Bedingungen erhalten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Febr.) Beideutlich erkennbarer Muvigkeit, in einer gewiſſen Aſcher

Ravenau fort, das war ſie dem Andenken ihres Vaters,
ihres Großvaters ſchuldig Die Ruhe dieſer beiden Ab
geſchiedenen ſollte nicht durch die Anweſenheit der Frau ge
ſtörk werden, die ihr Leben einſt gehe

Für ihren ſtandesgemäßen AUnterhalt würde ſie ſorgen,
damit die Mutter nicht noch tiefer auf der
Bahn gleite, die ſie betreten. Hier war ihres Bleibens
nicht längerWie aber ſollte ſie dies alles ordnen, wie ſich mit der
Mutter auseinanderſetzen Es würde dabei eine quälende
Szene geben, und davor fürchtet e ſich unſagbar

Vorläufig war ſie nicht dazu imſtande
Wie ſehr begriff ſie nun des Großvaters Verhalten,

ſeine Vorſorge, daß ſie nicht erfahre, ihre Mutter ſei noch
am Leben. Er und Götz hatten ihr die Wahrheit ſo lange
wie irgend möglich erſparen wollen. Wie treu war ſie
damals beſchützt worden! Und nun war ſie allein Her
bert konnte ihr nicht helſen, und ihre einzige Vertraute war
eine alte Dienerin Jhr Kopf ſchmerzte, die Wände des
Zimmers ſchienen auf ihr zu laſten. Sie ſehnte ſich ins
FreieEin Ritt auf „Wunſchmaid“ mußte jetzt eine Erholung
ſein. Sie ſah nach der Ahr. Vor einer Stunde würde
weder ihre Mutter noch Herbert aufſtehen. Sie überlegte
eine Weile, dann ſchickte ſie die Zofe zu Frau Wohlgemüt.
Inzwiſchen ſchloß ſie die Dokumente ſicher ein.

Als Jettchen eintrat, ging ihr Jutta entgegen und
faßte ihre Hand.

„Liebe Frau Wohl emut, ich muß Sie ſchon wieder umJhre Hilfe bitten. 25 habe Gründe, heute noch nicht mit
meiner Mutter uſammienzutreffen und ſehne mich e nach
friſcher Luft. Nun will ich jetzt, ſolange die Herrſchaften
noch ſchlafen, ausreiten. Jch gehe nach Schönrode und halte
mich dort bis zum Abend auf. Vielleicht bleibe ich die
Nacht und morgen noch dort ich weiß es noch nicht.
Jedenfalls ſoll man außer Sorge ſein, wenn ich nicht heimkomme. Etwas Nachtzeug nehme ich
Meine Mutter oder mein Bräutigam würden mich ſtören,
wenn ſie wüßten, wo ich mich aufhalte. Deshalb ſollen ſie
glauben, daß ich mich h krank auf meinem Zimmer be
finde. Sie ſchließen nachher hinter mir ab und ſagen,
wenn man nach mir fragt, ich hätte ſtarkes Kopfweh und
brauchte nichts als Ruhe Je

„Gewiß, gnädigſte Komteſſe, es ſoll alles geſchehen.“
Gut. Schicken Sie mir die Zofe, damit ich mich um

kleide, und ſorgen ſie dafür, daß mein Pferd geſattelt inden Park n wird. Jch will es dort erſt beſteigen,
damit mein Aufbruch nicht bemerkt wird. Der Stallburſche
und meine Zofe müſſen natürlich eingeweiht werden,
d nicht plaudern.“

Ich werde das alles zur Zufriedenheit beſorgen, gnä
ind und dann möchte ich mir auch

eine Frage erlauben: Darf ich nicht zu Herrn von Ger

für alle Fälle mit.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

re de T 1914.v

der Bundesratseſtrade holte der Reichstag
ſt noch einen kleinen Reſt vomeEtat des Jnnern

aber dabei e auf. Abſtimmungen, lehnte die Forderung für ein Rei sarchiv ab
den de ehe ſeiner Budget

etitionen zum Reichs
amt des Jnnern zu. Dann n man zum Etat desReichsEiſenbahnamtes über. Dieſes Amt, an deſſenSpitze
der Herr Präſident Wackerzapp ſteht, iſt eine von den
unfertigen Inſtitutionen des Reiches Es ſoll formell die
Einheitlichkeit des deutſchen Eiſenbahnweſens herbei
ühren und verkörpern, aber in der Praxis ſtößt ſein Prä
ident bei ſeinen gewiß guten S auf möglichſte

Einheitlichkeit auf ſtarken Wider tand bei den viel mäch
kigeren Miniſtern der einzelſtaatlichen er et
ungen. Beſonders der preußiſche Eiſenbahnminiſter läßt
ſich vom Reiche wenig n e wenn er berückſichtigt in der
Hauptſache die preußiſchen IJntereſſen, und davon geht ernicht ab, obwohl im Reichstage alljährlich viele uüſhe
laut werden über die etwas egoiſtiſche und fiskaliſche
preußiſche Eiſenbahnpolitik. Dieſer preußiſchen Eiſenbahn
politik gegenüber ſucht nun auch der Reichstag in ehr
lichem Beſtreben die Stellung des Präſidenten des Reichs
eiſenbahnamtes zu ſtärken, und alle Parteien, der Sozial
demokrat Haſenzahl, der nationalliberale Sſch w a
b ach, der Fortſchrittler Dr. Hags und andere mehr
orderten Herrn Wackerzapp auf, nicht müde zu werden in
einem Beſtreben, die Einheitlichkeit des deutſchen Eiſen

bahnweſens immer mehr zu verwirklichen Dann be
nußzen die Abgeordneten auch gern dieGelegenheit, Wünſche
auf Eiſenbahnverbindungen auf dem t über das
Reichs Eiſenbahnamt zur Kenntnis der einze ſtagtlichen,
namentlich des preußiſchen Eiſenbahnminiſters zu bringen,
und aus Süddeutſchland werden bei der Berakung dieſes
Etats alljährlich Beſchwerden vorgebracht über die Um
gehungen, die Preußen aus fiskaliſchem Intereſſe den ſüd
deutſchen Eiſenbahnſtrecken angedeihen läßt. Der Fort
ſchritkker Dr. Ha as führte an einer ganzen Anzahl von
Fällen den Nachweis, wie man Baden zu benachtetligen
verſuche, wenn er auch anerkannte, da das Reichseiſen
bahnamt in dieſem Konkurrenzkampf ſchon mildernd ge
wirkt habe. Der e Redner ſtellte den Grund
ſatz für das geſamte e Eiſenbahnweſen auf. „Nichtdie Rente und nicht partiku ariſtiſchesrrereſen dürfen aus

chlaggebend e allein die Rückſicht auf den ge
amten deutſchen Verkehr. An die Wünſche verkehrstech

niſcher Art wurden, namentlich von ſozialdemokratiſcher
Seite, aber auch von dem e und dem national
ſiberalen Redner viele Forderungen geknüpft auf Ver
beſſerung der Lohn und rbeitsverhältniſſe der Arbeiter
und Angeſtellten der verſchiedenen Bahnverwaltungen.
Jn dieſem Punkte lehnte aber der Präſident Wacker
n veg eine Beantwortung ab, das gehöre in die Einzel
kandtage. Jm übrigen waren aber ſeine Ausführungendarauf abgannm, daß ſich im Lauf der Jahre vieles zu
gunſten größerer Einheitlichkeit gebeſſert habe, namentlich
der Eiſenbahn Wagenverband habe gute Früchte getragen,
in der Betriebsſicherheit ſtehen wir durchaus nicht hinter
dem Ausland zurück, unſere Anfallſtatiſtik iſt durchaus
günſtig, und das Reichs Etſenbahnamt habe ſeine Pflicht

als ausgleichende Auſſichtsbehörde voll getan. Bei der
e Zahl der gemeldeten Redner wird morgen die De

atte noch weitergehen.

In die Reichstagskommiſſion zur Vorbereitung des
Geſetzentwurfs zur Abänderung des Militärſtraf
geſetzbuchs werden von der fortſchrittlichen Volks

lachhauſen ſenden Vielleicht könnten See Komteſſe
einen ſo treuen Freund jetzt brauchen. Er hat mir ſelbſt
geſagt, daß er ſofort kommen will, wenn ihn gnädige Kom
keſſe rufen laſſen.“

Jutta ſchüttelte traurig den Kopf. „Nein, liebe Frau
Wohlgemut. Sie meinen es gut, ich weiß es, aber es kann
nicht ſein. Jch muß mir ſelbſt hel en.“

Jutta atmete auf, als ſie auf „Wunſchmaids“ Rücken
durch den Park ſprengte. Am Sattel hatte ſte ein kleines
Patket befeſtigt, das das Nötigſte für die Nacht enthielt.
Sie war ziemlich entſchloſſen, vor morgen nicht nach
Ravenau zurückzukehren. Die Kaſtellanin würde ſchon e
ein paſſendes Unterkommen in Schönrode ſorgen. Da ihre
Mutter und Herbert erſt geſtern in Schönrode geweſen, war
nicht zu fürchten, daß ſie heute ſchon wieder dorthin kamen.
e nicht, daß ſie auch für heute eine Fahrt nach
Schönrode planten.Jn ihren Zimmern in Ravenau a es Jutta nicht
bis morgen ausgehalten. Sie hoffte ſo eher zur Klärung
ihrer Gedanken und zu einem n e g. ommen.

In Schönrode war außer dem Kaſtellan und en
Frau niemand zu ſehen. Die Leute befanden ſich faſt alle
mit dem Verwalter auf dem Felde, und die wenigen
Diener die im Schloß zu tun hatten, ſchafften in ent
legenen ZimmernJutta übergab ihr Pferd dem Kaſtellan und teilte der
Kaſtellanin mit, daß ſie bis morgen in Schönrode bleiben
wolle Dieſe war äußerſt erſtaunt und wollte große Vor
bereitungen treffen Jutta lehnte es n ab. „Es findet
ſich ſchon ein Lager für mich. Vorläufig beſorgen Sie mir
nur ein Glas Milch und ein Butterbrot. Jch werde in das
Turmzimmer gehen, von dem aus man den ſchönen Aus
blick hat. Dorthin bringen Sie mir den Jmbiß.“

Wie gnädige Komteſſe befehlen.“
„Noch eins. Es wäre mir lieb, wenn die Leute gar

nichts von meiner Anweſenheit erführen, damit nicht davon
nach Ravenau berichtet wird. Verſtehen Sie?“ Die Kaſtel
lanin verſtand offenbar gar nichts, aber ihr Mann, der
eben aus dem Stall kam, wo er das Pferd eingeſtellt, zeigte
ſich intelligenter.

„Gnädige Komteſſe wünſchen ſich inkognito hier aufzu
halken, ſagte er verſtändnisvoll.

Jutta nickte SSo iſt es. Jch möchte ganz ungeſtört ſein.
Sie begab ſich in das Turmnzimmer. Dies war ein

großer, ſaalartiger Raum, an den ſich der runde Ausbau
des Turmes ſchloß. Dieſer Ausbau war durch ſchwere Por
fieren von dem Hauptzimmer getrennt. enn man ſie
en ſich zufallen ließ, bildete der Ausbau ein rundesn eingerichtetes Zimmer. Jutta r ſchon oft
ein Stündchen hier geweilt und ſich an
Ausblick erfreut

Fortſetzung folgt.

em herrlichen



partei die Abgg. Dove, Dr. MüllerMeiningen und Dr.
v. Liſzt eintreten. Vorausſichtlich wird Abg. Dove den
Vorſitz führen.

K. Jm Jntereſſe des Volksſchulweſens haben die
nationalliberalen Abgeordneten Cam pe und Schiffer
einen Antrag im en e re eingebracht, der da
hin geht, Einrichtungen zu treffen, durch welche VolksG rern dieErlangung einer vollſtändigen Marne

usbildung Lrmogicht wird, ſowie die ten de er
a e nach der Art höherer Lehranſtalten in die
zu leiten

ege

Provinz und Amgegend.
F. Eilenburg, 26. Febr. Die Eilenburger Stadt

brauerei e. G. m, u. H. und die r ebrauerei G. m. b. H. ſind in eine Aktiengeſellſchaft
umgewandelt worden, die von nun an „Vereins-
braäuerei Aktiengeſellſchaft Eilenburg“ firmieren wird.
Als geſe i Vorſtand iſt der Kaufmann J Beer in
Löbau beſtellt worden. Mit der geſchäftlichen Leitung der
neuen Firma ſind die Brauereidirektoren Maukſch (Feld
ſchlößchenbrauerei) und Joſef (Stadtbrauerei) betraut wor
den. Der Betrieb der Stadtbrauerei wird nach und nach
aufgelöſt und mit dem der zeitgemäß eingerichteten Feld
ſchlößchenbrauerei vereinigt.

Oſterode, 26. Febr. Die a des General
pardons bei der Einſchätzung zum Wehrbeitrag hat ſich
auch im Kreiſe Oſterode a. H. gegeigt. Es ſind an Kapital
vermögen gegen e 7750000 Mark m ek
lariert worden. die Stadt Oſterode am Harz entfallen davon über 258 Millionen Mark, und der Reſt auf

Se Bad Lauterberg und die Landgemeinden. Jn
ſterode wird von dieſem Millionenſegen natürlich auch

ein hübſches Sümmchen in den Stadtſäckel fließen, der eine
Nachfüllung ſehr gut vertragen kann.

Eiſenach, 25. Febr. Der e ne Ztg.“ wird
gemeldet Zu dem Konkurs des Grundſtücksſpekulanten
und Lotterieagenten ar Seiffert ſteht jetzt feſt,
daß ſich die geſamten Paſſiven auf za. 1 700 000 Mark be
laufen. Von den Eiſenacher Banken iſt nur die Thürin
giſche Kreditanſtalt an dem Konkurſe beteiligt in Höhe von
g. 260 000 Mark. Das Bankhaus Gebr. Goldſchmidt in
otha hat ebenfalls 200 000 Mark zu fordern, die Bank zu

Unna 75 000 Mark. Die beiden erſteren Banken ſind bis
auf je 100 000 Mark geſichert. Die d eunpenn Aktiven
beſtehen a in Häuſern und Grundſtücken, Eiſe
nach 4, Kaſſel 5, Charlottenburg 8 Grundſtücke. Man
nimmt an, e die UAnterbilanz auf za. eine halbe
Million ark erſtreckt. Der Konkurs iſt in der
Hauptſache auf die ſchlechten Geldverhältniſſe auf dem
Geldmarkt zurückzuführen. er e verſuchte noch vor
einigen Wochen mit einigen Banken Vergleiche anzuſtellen,
dieſe wurden aber ron einer Kaſſeler Firma nicht aner
kannt, ſo daß der Konkurs eröffnet werden mußte. Zum
Konkürsverwalter iſt Rechtsanwalt Dr. Stern ernannt
worden.

Gera, 25. Febr. Jn der ort en Gemeinde
ratsſitzung lehnte die ſozialdemokratiſche Majorität
bei der Beratung des Haushaltsplanes odie verlangten
Beiträge für die Kirchenkaſſe in Höhe von 53 900 Mark ab.

Zum ſoundſovielten Male ſtellk ſie nun die Regierung
wangsweiſe in den Haushaltplan ein. Sodann nahm
er Gemeinderat einen Antrag des Etatsausſchuſſes an,

der verlangt, daß die ſchul ärztliche Praxis in den
Volksſchulen dahin erweitert wird, daß in Zukunft der
Schularzt bei jedem Kinde, das neu in die Schule auf
genommen wird, über das Kind eine Geſundheitskarte
gusſtellt, die bis zum Austritt des Kindes aus der Schuleſortgeführt werden ſoll. Weiter beſchloß der Gemeinderat,
die Zahnpflege der Schulkinder zu erweitern und be
eng zunächſt 3000 Mark zur Vorbereitung dieſer Ein
richtung.

f Gotha, 26. Febr. Die Herzogin empfing am vergangenen Sonntag eine größere Schar von Shultin

dern aus Ruhla in ihrer h Volkstracht.Gelegentlich eines Beſuchs in Ruhla hatte die Her ogin,die Protetkort des Vereins zur Erhaltung der Volks

trachten iſt, lebhaftes Gefallen an den ihr von den Kin
dern vorgeführten alten Volkstänzen gefunden, und ſiee die Kleinen eingeladen, ſie auf dem Schloſſe Frieden
tein zu beſuchen. Dieſer Einladung waren am Sonntag

viele Kinder in Volkstracht gefolgt. Die Herzogin be
wirtete ſie perſönlich mit Kaffee und Kuchen und ließ ſich
wiederum verſchiedene Tänze und Reigen vorführen, die
von Liedern in der charakteriſtiſchen Ruhlaer Sprache be
gleitet wurden.

Rudolſtadt, 25. Febr. Die Stadt hatte ſeinerzeit
für den Bau eines Landkrankenhauſes einen Zu ſchuß
von 20 000 Mark in Ausſicht geſtellt, unter der Bedingung,
daß mit dem Bau ſpäteſtens am 1. Juli 1913 begonnen
werden ſollte. Da die Jnangriffnahme des Baues bisher
immer verſchoben wurde, war die Stadt an die damal ge
Zuſage nicht mehr gebunden. Nunmehr hat der Stadtrat
in geheimer Sitzung beſchloſſen, den Zuſchuß von 20 000
Mark unter der Bedingung zu leiſten, daß mit dem Bau
bald begonnen und das Landeskrankenhaus auch in vollem
Umfange in Rudolſtadt errichtet wird.

haſten Febr. Die Leipziger Stadtverordneten
beſchäftigten ſich geſtern mit der T egterfrage. Es
ergab ſich, daß das Leipziger Stadttheater im letzten
Jahre über 960000 Mark Zuſchuß gebraucht hat.

er Theaterausſchuß ſoll erweitert werden.

Merseburg uncl Amgegend.
26. Februar.

Die Ferienordnung für die mittleren und Volks
ſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg iſt von der
Königl. Regierung veröffentlicht worden. Sie iſt für
die Orte mit höheren Schulen und Lehrer bezw.
Lehrerinnenſeminaren dieſelbe wie die dieſer Anſtalten
So iſt der Schulſchluß feſtgeſetzt worden für die
Oſterferien auf Mittwoch den 1. April, der Schul
an fan auf Donnerstag den 16. April, für diePfluaſtferlen auf Freitag den 29. Mai bezw. Fret
tag den 5. Juni, die Sommerferien Freitag den
3. Juli bezw. Donnerstag den 6. Auguſt, die Herb ſt
n re ittwoch den 30. September bezw. Mittwoch
en 14 Oktober, die Weihnachtsferien Dienstag

den 22. Dezember bezw. Mittwoch den 6. Januar.
Schluß des Schuljahres 1914-18 iſt Mittwoch den
31. März 1915. Für die Orte, in denen ſich keine höheren
Schulen befinden, ſind die Oſter-, Pfingſt- und Weihnachts

ferien auf die gleichen Termine zu legen. Die übrigen
46 Tage der Sommer und Herbſtferien ſind nach den
örtlichen Verhältniſſen zu verteilen. Neu iſt ferner die
Beſtimmung, daß an den Tagen des Schulſchluſſes der
Vormittagsünterricht voll zu erteilen iſt. Bisher wurde
der S ſchon nach der erſten oder zweiten
Stunde geſchloſſen.Wie Wenlgtet man Tuberkelbazillen in der Milch?

Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern wieder
holt lebensfähige Tuberkelbaztllen nachgewieſen worden.Solche Milch kann der menſchlichen ne ſchädlich
werden und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht
hervorrufen. Dieſe Gefahren können nach zahlreichen, in
dem IJnſtitute für anſteckende Krankheiten in Berlin bis
in die jüngſte Zeit wiederholten Kochverſuchen leicht und
vollkommen dadurch beſeitigt werden, daß Milch und
Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang
am zweckmäßigſten in einemirdenen, innen
gut geglätteten und gedeckten Kochtopfe im
Sieden (Aufwallen) man de t werden. Zur
Verhütung des Anbrennens muß die Milch (Sahne) vom
Beginn des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin
und wieder gerührt werden.

Eine Würdigung der Deutſchen Turnerſchaft. Sehen
wir die Organiſattonen etwas näher an, die eine kernige
Erziehung der Jugend die Ertüchtigung und damit Wehr-
haftmachüng unſerer Jugend verfolgen! In erſter Linie
marſchieren hier unſere deutſchen Turnvereine, die uns bis
auf den heutigen Tag noch kein Volk richtig nachgemacht
hat! über 10000 Vereine, faſt 138 Millionen Mitglieder
der e Turnerſchaft ſchaffen in treuer Arbeit zu
t und Frommen unſeres Vaterlandes! Etwa
Million deutſcher Knaven und Jünglinge wird im Geiſte
Jahns erzogen und ausgebildet rund 140 000 Zöglinge,
50 000 Jungen in den Knabenriegen und ſchätzungsweiſe
180 000 Wehrpflichtige im Alter von 18 bis 20 Jahren
werden in ernſter, ziekbewußter Arbeit Baeſ durch
gebildet! Tote Zahlen! Sie bekommen Geſtalt, wenn
man ſie ſich als Ganzes vorſtellt. nicht weniger als 20
deutſche un ueene e marſchieren da vor uns auf.
Jn der Marſchkolonne zu A braucht die ſtattliche Kolonne
44 Stunden, um an uns vorbeizumarſchieren. Die Ko
lonne ſelbſt immer 4 und 4 nebeneinander mit 80 Ztm.
Abſtand von Glied zu Glied iſt nicht weniger als 220 Km.
lang, d. h. mit anderen Worten, ſie bedeckt in der Luft
linie gemeſſen den Weg von Berlin nach r faſt
bis Hannover, über Glogau hinaus von Frankfurt nach
München, Jena, faſt bis nach Hof, Men avt und Augs
burg, bis hin nach Schlettſtatt und Metz.

Kein Wechſel im Oberpräſidium. Kürzlich brachten
wir eine Berliner Meldung, in welcher geſagt war, daß
wieder das Gerücht von einem Wechſel im Oberpräſidium
der Provinz Sachſen im Umlauf ſei. Wie wir nunmehr
von zuſtändiger Stelle erfahren, entbehrt das Gerücht zur
zeit auch jeder e c vo Grundläge. Exz, v. Hegel
gedenkt nicht, ſeinen Magdeburger Poſten zu verlaſſen.

Im Zeichen des Verkehrs. Die Behörden und die
Zentralſtellen der deutſchen Verkehrsvereine ſind eifrig
bei der Arbeit, den Fremdenverkehr in jeder Weiſe zu
fördern. Beſonders kätig ſind die Eiſenbahnbehörden.
en kurzem fand eine bedeutſame Verſammlun ſtatt,
welcher Ei e e e ehe Rüdlin präſidierteUnd an welcher der Bund deutſcher Verkehrsvereine mit
7 Vorſtandsmitgliedern vertreten war. Verhandelt wurde
beſonders über die Propaganda des deutſchen Fremden
verkehrs im Auslande Zu gleicher Zeit fand bei der
Eiſenbahndirektion Halle eine nen loſe Beſprechung
verſchiedener Verkehrs und Fahrplanan ragen ſtatt. Der
Bund der deutſchen Verkehrsvereine gab ſeinerzeit in der
Beſprechung eine Reihe von Anregungen zu nötigen und
wünſchenswerten Verbeſſerungen und die Eiſenbahn
direktion gab die demnächſt in Ausſicht genommenen Ver
beſſerungen bekannt. Die eingehenden, ſachgemäßen Be
en dürften ſich als außerordentlich nutzbringend
erwetſen.

Von der Handwerkskammer. Auf beſonderes Er
ſuchen des Herrn Regterungspräſtdenten weiſt die Hand
we kekammer von veuem darauf hin, daß nach den ge
richtlichen Urteilen die Aufrämungsarbeiten der
Werkſtätte eine gewerbliche Beſchäftigung
darſtellen. Demzufolge dürfen Lehrliuge unter 16
Jahren in Betrieben mit mehr als 10 Arbeitern oder in
denen Dampfkeſſel oder von elementarer oder tieriſcher
Kraft ewe gte Triebwerke verwendet werden, einſchließ
lich der Aufräumungsarbeiten nicht länger als 10 Stun
den beſchäftigt werden. Die Arbeitsſtunden dürfen nicht
vor 6 Uhr morgens beginnen und nicht über s Uhr abends
dauern Für Lehrlinge welche in Betrieben mit weniger
als 10 Arbeitern beſchäftiot oder in deren keine Oampf
keſſel uſw. verwendet werden, ſowie für Lehrlinge, die
bereits das 16. Lebensjabr vollendet haben, beſteht die
Beſtimmung einer uur 10ſtündigen Arbeitszeit nicht.

Urlaub zur Deutſchen Lehrer-Verſammlung. Die
Regierung zu Merſeburg, Abteilung für Kirchen und
Schulweſen, hat verfügt, daß den Teilnehmern an der
in der Pfingſtwoche d. J. in Kiel feſtgeſetzten Deutſchen
Lehrerverſammlung auf beſonderen Antrag der erforder
liche Urlaub erteilt werden ſoll, ſoweit die dienſtlichen
Verhältniſſe dies zulaſſen. Dieſes Entgegenkommen wird
von den Teilnehmern um ſo freudiger begrüßt werden,
als von der Marinebehörde und dem Deutſchen Flotten
verein nach Schluß der Tagung eine Reihe von Veran
ſtaltungen, wie Beſichtigungen der Kaiſerlichen Werft,
veene von Kriegsſchiffen, Seefahrten uſw. geboten
werden.

Die Straßenreinigung wird von der Stadtverwal
r jetzt mit Hochdruck betrieben. Mittels Sprengwagenwird der Schmutz weggeſchwemmt und dann durch e
Arbeiter beſeitigt. Wir geben unſerer Genugtuung hier
über Ausdruck Und hoffen, daß auch die Hausbeſitzer nach
beſten Kräften die Bemühungen der Stadtverwaltung
unterſtützen werden.

Der Vaterländiſche FrauenVerein MerſeburgStadt
hält am morgenden Freitag nachmittag im Tivoli eine
Mitglieder Verſammlung ab. Die Verhandlungen der ge
ſchäfklichen Sitzung beginnen nachmittags 3 Uhr. Von 4
bis 5 Ahr iſt Kaffeepauſe (ausgeſchenkt wird Kaffee „Hag“,
der von der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt worden iſt),
der Ertrag ſoll zur Deckung der Koſten benutzt werden.
Von 5 Uhr ab finden zwei en e Vorträgemit Lichtbildervorführungen ſtatt Prof. Dr. Gocht wird
über „Krüppelpflege und Heilung“ und
Diviſionspfarrer Schneider über „Krüppelpfle ge
anſtalten ſprechen. Wir machen an dieſer Stelle alle
Mitglieder, Freundinnen und Freunde des Vereins auf
dieſe Veranſtaltung beſonders aufmerkſam

Ein Marſch von Halle nach Merſeburg bildete dieſer
Tage den Gegenſtand einer Wette. Der Abmarſch er
olgte in Halle vom Hotel Berges und das Ziel war

üllers Hotel hier. Der Weg wurde in 1 Stunde 48
Minuten zurückgelegt. Die Welkte wurde damit gewonnen
und am Endziel gebührend begoſſen!

Göhren, 26. Febr. Undank iſt der Welt
Lohn Ein Handelsmann aus der Umgegend fuhr am
letzten Sonnabend nach Leipzig. Jm Düſter der frühen
Morgenſtunde ſah er im Straßengraben einen anſcheinend
kränklichen Mann, der nicht weiter laufen konnte, liegen.
Unſer Freund hielt an und erkundigte ſich teilnehmend
nach des Fremden Ergehen und erfuhr, daß dieſer ſchwer
Sank ſei und nach Leipzig wollte. Der fremde Mann
ſöhnte dabei laut und ſchnitt fürchterliche Geſichter,
ſodaß dem Handelsmann das Herz weich wurde und er
ihn aus Mitleid und ohne Bedenken hinten im Wagen
zwiſchen weichen Decken und ſonſtigen ſchützenden Hüllen
verſtaute. Wenn auch der Schwerkranke noch einige Zeit
jammerte und ſtöhnte, ſo merkte der freundliche Helfer
doch bald, daß jenem die fürſorgliche Hilfeleiſtung wohl
tat. Doch, ehe die Tore Leipzigs in Sicht waren, nickte
der Brave auch ein wenig ein und währenddeſſen mußte
wohl der kranke Fahrgaſt geſund geworden ſein, denn
der Handelsmann fand beim Erwachen ſeinen Wagen
leer. Er merkte nun aber auch zu ſeinem nicht geringen
Arger, daß er von einem geriebenen Gauner gründlich
geleimt war. Dieſer hatte ihm ein Paar gute Stiefel
und einen Überrock, aber auch alles Eßbare und ſonſtiges
Wertvolles mitgenommen und dann das Weite geſucht.
Dieſer Vorfall zeigt wieder, wie vorſichtig unſere Handels
leute unterwegs ſein müſſen.

w. Dölkan, 26. Febr. Das Hochwaſſer überflutet
jetzt die Wieſen und iſt über die Ufer getreten. Anr iſt es noch im raſchen Steigen begriffen. Das
Wild beginnt ſich bereits auf den höher gelegenen Plätzen
zu ſammeln. Jn großen Scharen haben ſich auch dieWilbenten eingefunden. Alle Jagdkünſte, ſelbſt die ſchreck
lichen Wilddiebe nicht, haben die Zahl dieſer ſcheuen
Vögel im hieſigen Auengelände vermindern können. Den
Auenwieſen wird das Hochwaſſer gut tun und ihre Be
ſitzer dürfen diesmal mit einer guten Heuernte rechnen.

X. Kötzſchlitz, 26. Febr. Wie anderwärts, ſo wird
man auch hierſelbſt Kartoffelland zum ſogenannten
Rutenverkauf herrichten. Bereits in den letzten Jahren
hatte man verſuchsweiſe Kartoffelland ausgerutet. Zahl
reiche Arbeiter und Handwerkerfamilien aus dem benach
barten Leipzig und ſeinen zahlreichen Vororten machten
von dieſer Einrichtung Gebrauch. Jn dieſem Frühjahr
beabſichtigen nun verſchiedene größere Beſitzer der Um-
en Rutenkartoffeln in ausgedehnterem Maße anzu

auen.
S Zweimen, 26. Febr. Gwiſſenloſe fremde Hände

ler durchziehen die Auendörfer und bieten den Dorf
leuten ſogenannte Einſegnungsanzüge und
Kleider zu billigen Preiſen an. Die Anzüge ſind
aus ſolchem minderwertigen Stoff hergeſtellt, daß jeder
Käufer betrogen iſt. Man ſollte ſolchen Geſchäftsleuten
in allen Fällen die Tür zeigen und ſich nicht mit ihnen
einlaſſen.

8 Shlgt 26.Febr Wegen Pflaſterarbeit
wird der Verkehr durch Schladebach vom 2. März d. J
für jedes Fuhrwerk geſperrt. Der Verkehr wird
über Creypau oder Piſſen verwieſen S

S. Dürrenberg, 25. Febr. Sein Beſitztum im Stich
gelaſſen und unter Miknahme der Möbel hat ſich der
Bäckerei und Motormühlenbeſitzer Paul Spott am
Montag nachmittag von hier entfernt. Finanzielle
Schwierigkeiten ſollen, wie wir hörten, der Anlaß zu
dem ungewöhnlichen Schritte ſein. Unter denSchweinen
des Formers Karl Kern, der Witwe Laub, des
Bahnarbeiters Jahn in Lennewitz, ſowie des Ar
beiters Max Schmidt hier in Keuſchberg iſt die
en gus gebrochen. SLützen, 25. Febr. Der hieſige Magiſtrat hat zur
Verwaltung unſeres Parkreſtaurants und zur Beauf
ſichtigung und Pflege des Parkes den Königlichen preußi
ſchen Förſter Hill ger gewählt, der jetzt als Penſionär
in einem Orte bei Deſſau lebt. Er wird vorqgusſichtlich
chon Ende März ſein hieſiges Amt antreten. Die
erwaltung der Brauerei Riebeck (L.-Reudnitz) hat als

Pechter unſeres Ratskellers aus den Bewerbern um
dieſes Reſtaurant, deſſen Wirt Ende vorigen Jahres
i iſt, den Reſtaurateur Otto beſtimmt, welcher
isher das Reſtaurant im „Amtsberge“ zu Dürrenberg

inne hatte; er wird den Lützener Ratskeller am 1. April
übernehmen.

8 Schkenditz, 25. Febr. Der Regierungspräſident von
Merſeburg hat die Genehmigung zum Abbruch des
alten Rathauſes erteilt, da dieſes übrigens ſehr
S Gebäude keinen irgendwelchen hiſtoriſchen Wert

eſitzt.

G. Aus der Saglaue. 23. Febr. Kennzeichnend für
das Landſchaftsbild unſerer Aue ſind unter anderem die
ghireichen Mühlen, die auf den Höhen längs des

Flußtals ihre Flügel ausbreiten. Zum größten Teil
ſind es noch die alten Bockwühlen aus der Urväterzeit,
die ſeit Jahrhunderten ibre Geſtalt nicht verändert
haben, und deren innere Einrichtung, abgeſehen von
verbeſſerten Mühlſteinen, im weſentlichen dieſelben ge
blieben iſt, hier und da aber ſchiebt fich auch ein ſtatt
licher ſteinerner Holländer dazwiſchen. Mehr werden
jbrer nicht, höchſtens weniger. Denn eine baufällige
Windmühle gründlich ausbeſſern wollen, heißt das Geld
in die Saale werfen, und eine neue aufſtellen, ſt nicht
mehr lohnend. Die großen Dampfmühlen, die täglich
hunderte von Zentnern Getreide verarbeiten, machen
die kleinen langſam, aber ſicher tot. Die goldnen Zeiten
des Müllergewerbes, da der Müller mit dick geſchwollener
Geldk tze in tie Stadt fuhr und dort die Taler ſpringen
ließ und die Müllerstochter unter den reichſten Freiern
die Auswahl hatte, ſin für immer dahin. Heutzutage
nährt keine Mühle wehr ihren Mann. Er muß daneben
Acker wirtſchaft oder Getreidegeſchäft treiben So wird
wohl einmal die Zeit kommen, wo die Kinder Wind-
mühlen nur noch aus Bilderbüche n kennen lernen, und
wo ſie auch aus der Sagalaue verſchwunden ſind. Das
iſt ſowohl vom Standpunkte der Schönheit als auch von
dem der Geſundheit ous zu bedouern. Eine Müble be
lebt die Landſchaft und bringt Bewegung in das ſonſt
regung loſe Bild. Das Mehl einer alten, nicht mit
allen raffinierten Erfindungen der Neuzeit ausgeſtatte
ten Müble iſt aber nabrhafter als das der Dompfmüblen,
die das Korn nicht bis auf das letzte bißchen Kleber aus
mahlen, ſondern das beſte in der Kleie laſſen. Leider iſt
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auch der Bauer ſo unverſtändig, recht weißes Mehl und
elles, faft dem Weizengebäck gleichendes Brot zu ver
angen. Er bezahlt ſo teures Geld für ſchlechte Ware.

Reines Roggenmehl gibt ſchwarzes Brot, und das iſt
eſund und nahrhaft. Das helle Brot iſt meiſt aus einer
iſchung von Roggen und Weizenmebl, oſt ſchlechter

Qualität, hergeſtellt. Vernünftig iſt dagegen der Staat,
der ſeinen Soldaten reines Roggenmehl in Geſtalt von
Kommißbrot liefert. Leider iſt das nur ſchwer zu be
kommen und kaum ein Bäcker zu finden, der reines
Roggenbrot dunkler Sorte häckt. Das in Geſundheits
zeitungen angebotene Schlüter Simon-, Grahambrot
und wie es ſonſt heißen mag iſt zwar gut, aber unver
hältnismäßig teuer. Darum wollen wir unſeren male
ich Müblen noch ein recht langes mahlendes Daſein
wünſchen.

Mücheln und Amgebung.
26. Februar.

Vernichtete Reichskaſſenſcheine. Nach den Beobach
tungen der Reichsſchuldenverwalung mehren ſich ſtändig
die Fälle, in denen Erſatz für Reichskaſſenſcheine erbeten
wird, die aus Unachtſamkeit ganz oder teilweiſe
vernichtet worden ſind. Die Behörde, ſo ſchreibt die
„Berl. Korreſp.“, iſt ſehr oft außerſtande, dieſem Er
ſuchen zu entſprechen, weiſ ſie nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen nur dann Erſatz leiſten darf, wenn entweder
von einem echten Reichskaſſenſcheine ein Reſt vorgelegt
wird, der mehr als die Hälfte eines ſolchen beträgt, oder
wenn es auf Grund der beigebrachten Beweiſe als aus
geſchloſſen erachtet werden muß, daß die nicht vorgelegten,
mehr als die Hälfte betragenden Teile noch wieder zum
Vorſchein kommen können. Jn der bei weitem über
wiegenden Mehrzahl derartiger Fälle iſt der Schaden in
der Weiſe entſtanden, daß in größeren Betrieben bei den
Lohnzahlungen die Arbeiter verſchloſſene Lohntüten mit
Hartgeld und Papiergeld erhalten, ſodann die Lohntüte
zerriſſen, das Hartgeld ausgeſchüttet und die zZerriſſene
Lohnküte“ mit dem noch darin haftenden Papiergelde weg
geworfen haben. Wenn dann der Verluſt entdeckt worden
iſt, ſo iſt häufig die Lohntüte oder ein Teil davon nicht
mehr aufzufinden geweſen. Es ergibt ſich hieraus, daß
offenbar weitere Kreiſe ſich noch nicht genügend an den
Gebrauch des Papiergeldes und an die Not
wendigkeit, es ſorgſam zu behandeln, gewöhnt haben.
Ganz beſonders ſcheint dies der Fall zu ſein, wo die
Lohnzahlung durch Lohntüten bewirkt wird.

Stand der Tierſeuchen am 18. Februar. Maul
und Klauenſeuche. Kreis Bitterfeld. Brehna (1), Ramſin

2. Schweineſeuche. Kreis Bitterfeld: Ramſin (1),
Gremmin (1), Golpa (2), Roisſch (1), Kreis Delitzſch
Naundorf b. 8. Queis (1), Stadtkreis Halle a. S.
Kreis erſe burg Knapendorf Saalkreis
Ammendorf (1), Radewell (1). 3. Schweinepeſt. Kreis
Bitterfeld. Reuden (1), Schierau (1); Kreis Delitzſch
Queis Kreis Merſeburg 1: St. Ulrich (1); Kreis
Merſeburg 2: Altſcherbitz Veſta (1), Altran
ſtädt (1), Schladebach (1); Kreis Wittenberg: Pieſteritz (2),

Mücheln, 25. Febr.
iſt, die Maul- und Klauenſenche in Möcker
ling und Crumpag erloſchen iſt, ſcheiden in Ab
änderung der polizeilichen Anordnungen vom 6. Januar
1914 und vom 7. Januar 1914 die Gemeinden Möcker
ling und Crumpa und der Gutsbezirk Crumpg nebſt
allen Gehöften und Gebäuden aus dem Sperrbezirk aus
und werden zum Beobachtungsgebiet gelegt.

S. Neumark, 25. Febr. Wegen einer Wirtshausprügelei
im Gaſthof zu Neumark hatte vom Schöffengericht der Ar
beiter Paul Goncitos aus Neumark zwei Wochen Ge
fängnis erhalten, während der Arbeiter Boleslaus Tre
pinski freigeſprochen war. Nach der heutigen Ver
handlung vor der Naumburger Strafkammer wurde das
erſtinſtanzliche Arteil aufgehoben und jeder Angeklagte zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Freyburg, 25. Febr. Jm benachbarten Punkewitz
wurde der Zimmermann Brandt durch einen abge-
worfenen Leitungsmaſt am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß
er ſtarb. Auf dem Wochenſerkelmarkte waren 51 Korb
e angefahren, von denen das Paar 25— 40 Mark

oſtete.
Laucha, 24. Febr. Am hieſigen Viehmarkte wurden

78 Korbſchweine (Preis pro Paar 28 86 Mark) und
21 Läuferſchweine Preis 20-40 Mark pro das Stück)
feilgeboten. Geſchäftsgang flott.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
26. Februar 1814.

Rückzug der Hauptarmee eingeſtellt. Ondinot im Aube
Tal. Blücher rückt vor.

Dem König Friedrich Wilhelm von Preußen gebührt
der Verdienſt, zuerſt erkannt zu haben, daß keineswegs
die ganze franzöſiſche Armee der Hauptarmee auf deren
Rückzug folge. Ex wußte Schwarzenberg zu überreden,
daß der Rückzug eingeſtellt werde und man ſich auf den
Angriff vorbereite. Die Nachricht, daß man nun nicht
mehr nach dem Rhein retiriere, erregte in der Armee
ungeheuren Jubel. Marſchall Oudinot überſchritt an
dieſem Tage die Aube und bezog in der ſchmalen Tal
ebene ein Lager bei den Franzoſen dachte man nicht im
entfernteſten an einen Angriff ſeitens der bisher in vollem
Rückzuge befindlichen Hauptarmee. Napoleon hatte in
zwiſchen erfahren, daß Blücher wiederum die Offenſive
ergriffen habe. Seltſamerweiſe hielt Napoleon, obſchon er
die Nachricht bekam, daß Blücher bei Sezaunes einen
Kampf hatte, an der Anſchauung feſt, daß auch die Schle
ſiſche Armee, wie die Hauptarmee auf dem Rückzuge be
griffen ſei. An dieſem Tage vereinigte ſich Marmont
mit dem von Chateau Thierry herbeigeeilten Mortier;
beide Marſchälle verfügten über 10 000 Mann. Blücher
hatte zwar die Vereinigung dieſer beiden Marſchälle zu
verhindern geſucht, allein die Bemühung Blüchers, ſich
der Stadt Meaux zu bemächtigen, wurde von Marmont
mit Nachdruck zurückgewieſen.

Cletterwarte.
V. W. am 27. Febr. Trüb, ſtrichw. Froſt, im Süden er

S n Schneefälle, im Norden ſchwacher bis mäßiger
Schneefall. 28. Febr. Zunächſt trüb, etwas Schnee,
leichter Froſt, ſpäter aufheiternd, kälter werdend.

Nachdem, wie amtlich feſtgeſtellt

Thegter und Mut
b Stadttheater in Halle. Morgen Freitag neu ein

ſtudiert „Ham let“. Titelrolle:
Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe.
regiſſeur Scholling hat eine vollſtändige
auf derReformbühne vorgenommen, ein gewiß intereſſantes
Experiment, das vor allem die ſzeniſchen Verwandlungen
ſehr An e und allſeitigem der Shakeſpegare

Herr Ober

Gemeinde ſchon deshalb begegnen dürſte, weil dieſe und
die noch folgenden Shakeſpeare-Aufführungen im Stadt
theater in Rückſicht auf den 350. Geburtstag des großen
Dichters (geboren 23. April 1564) angeſetzt werden. Sonn
abend „Der Waffenſchmied“. Muſikaliſche Leitung:
Kapellmeiſter Karl Alwin, ſzeniſche Leitung: Oberregiſſeur
Theo Raven. Titelrolle Kammerſänger Franz Schwarz,
Marie: Frau Jrmgard Kühn-Riedel, Georg Fritz Gru
ſelli, Liebenau?: Kammerſänger Otto Rudolp Jrmen
traut Frl. Frieda Gollmer, Adelhof: Karl Kruthoffer,
Brenner: Theo Raven. Sonnkag nachmittag 10. Volks
vorſtellung Minna von Bärnhelm“. Beginn 2
Uhr. Nachmittags 5 Uhr „Parſifal“. Ermäßigte
Preiſe der Plätze. Titelrolle Kammerſänger Walker
Kirchhoff. Abſchiedsgaſtſpiel.

Vermischtes
Biſchof Venzler als Feind des Tango. Nun hat

auch der Metzer Biſchof Benzler in ſeinem dies jährigen
Faſtenhirtenbriefe den Tango verboten. Er bezeichnet
den argentiniſchen Tanz als unchriſtlich und unehren
baft. Der Hirtenbrief wurde am Sonntag in allen
Pfarrkirchen zur Verleſung gebracht.

Ein ganzes Dorf aus der Kirche ausgetreten. Von
den 66 evangeliſchen Bürgern des Dorfes Weißbach
in Baden haben 64 mit etwa 8310 Angehörigen ihren
Austritt dem evangeliſchen Oberkirchenrat erklärt und
ihn damit begründet, daß alle Bitten um ein eigenes
Gotteshaus abſchlägig beſchieden wurden, und daß man
ſie zur Unterſtützung des Kirchenbaues in einem benach
barten Kirchenorte zwingen wolle

Eine peinliche Ueberraſchung. Aus Nancy wird
gemeldet: Der Bahnhofspolizeikommiſſar Barbier,
der nachts ſich zu einer Unterſuchung nach dem Grenzort
Briey begeben hatte, fand bei ſeiner Rückkehr ſeine
Wohnung erbrochen 800 Frank in Gold und Papiere
im Werte von 8 00 Frank waren verſchwunden.

Die unterbrochene Goldgräberfahrt. Auf dem
Dampfer „Jmperator“, der gegenwärtig noch im Dock
liegt, wurde, wie man dem „B. L. A. aus Hamburg
meldet, ein junger Mann aufgehalten, der ſich dort ein
geſchlichen hatte. Bei ſeinem Verhör entpuppte er ſich
als der Konditorkehrlug Ganzenberg aus Lübeck, der
ſeinem Lehrherrn entlaufen iſt. Der Junge führte zwei
Revolver und fünfhundert ſcharfe Pakronen, z wei
Gewehre mit Munition und eine Waſchleine bei
ſich. Er gab bei ſeiner Vernehmung an, er hätte eigent
lich. Oſtern ausgelernt, ſein Meiſter habe aber geſagt,
er ſei zu dumm und müſſe deshalb nachlernen. Er habe
aber nie Kuchen backen, ſondern nur Koks klopfen müſſen.
Außerdem ſei er ſtändig von dem Meiſter mißhandelt
worden. Die beiden Revolver mit den Patronen habe
er ſich in Lübeck gekauft. Die Gewehre habe er auf dem
Lübecker Güterbahnhof geſtohlen. Die Waffen wollte er
in Amerika zur Verteidigung brauchen, die Wäſcheleine
ſollte ihm als Laſſo zum Einſfangen wilder Tiere dienen;
denn er hatte feſt beſchloſſen, als „blinder“ Paſſagier nach
Amerika zu fahren und dann nach Kaliſornien zu gehen,
um Gold zu graben. Da ihm aber die Abfahrt des
Dampfers, der gegenwärtig noch im Dock liegt, zu lange
währte, wollte er ſich heimlich davonmachen, um einen
andern Dampfer aufzuſuchen Beim Verlaſſen des
Dampfers wurde er ertappt.

Neueste Nachrichten.
Eine Rede des Zaren über Rußlands

innere Politik
Petersburg, 26. Febr. Unter dem Vorſitz des

Zaren fand geſtern ein außerordentlicher Miniſterrat
im Winterpalais ſtatt, dem eine große Bedeutung für die
ganze Richtung der künftigen Politik des neu zuſammen
geſetzten Kabinetts wie der Duma beigelegt wird. Der
Zar hielt eine Anſprache, in der er dem Kabinett
Einigkeit empfahl und es aufforderte, ſich nicht bei Klei
nigkeiten aufzuhalten. Denn kleinliche Meinungsverſchie
denheiten müßten hemmend auf den Arbeitsgang ein
wirken. Er wünſche, daß das Miniſterium gute
Beziehungen zur Dumaga unterhalte, was dem
Lande nur zum Heile gereichen könne. Er warne vor
unnötiger Anwendung des Paragraphen 87, des Not
paragraphen, bei Durchbringung neuer Geſetze

Die Beziehungen des Jürſten von Albanien
zu den europäiſchen Höfen.

Berlin, 26. Febr. Ein Vertreter der Voſſ. Ztg.“
hatte kurz vor der Abreiſe des Prinzen Wilhelm zu Wied
nach Petersburg eine Unteredung mit Kapitän Arm
ſtrong. Dieſer erklärte: Auf engliſche Unterſtützung dürfen
wir wohl bauen; aber auch die Aufnahme in Rom und
Paris und namentlich in Wien iſt durchaus herzlich ge
weſen. Jn Petersburg wird der Fürſt im Winterpalais
als Gaſt des Zaren wohnen.

Bentons Leiche wird unterſucht.
Waſhingkton, 26. Febr. Der britiſche Konſul in

Galveſton und ein amerikaniſcher Militärarzt ſowie ein
Verwandter Bentons begeben ſich morgen über El the
an den Ort, wo Benton begraben liegt, um die Leiche
Zu unterſuchen. Da im mexikaniſchen Klima die Ver
weſung raſch eintritt, ſo glaubt man, daß eine
unverzügliche Unterſuchung ratſanm iſt, ſelbſt unter den
Beſchränkungen, die General Villa auferlegt hat, der
darauf beſteht, daß die Unterſuchung der Leiche um
Mitternacht vorgenommen und die Leiche ſofort wieder
begraben wird.

Verhinderung einer ruſſiſchen Verſammlung.
Berlin 26. Jebr. Die Abhaltung einer vom Ver

ein Studierendergus Rußland zu geſtern abend
einberufenen Verſammlung, in der der ruſſiſche Schrift
ſteller. Lunatſcharsky aus Wien einen Vortrag halten
wollte, wurde polizeilich verhind er t. Der ge
nannte Schriftſteller wurde aufgefordert, nach dem Polizei

Ferdinand Kautsky.

euinſzenierung
h

wurden geſchloſſen.

präſidinum zu kommen und dem „B. T.“ zufolge dort feſt
gehalten und gezwungen, dort zu übernachten.

Süd amerikaniſche Unruhen.
Rio de Janeiro, 26. Febr. Die Unruhen im

Staate Cearg dauern fort. Jn einem Kampfe hatten die
Regierungstruppen einen Verluſt von 15 Toten, die Auf

ſtändiſchen wurden in die Flucht geſchlagen und ließen
100 Mann auf dem Platze.

Tumulte in Valencin.
Valencig, 26. Febr. Geſtern vormittag iſt wegen

der Einführung neuer r e Stenern ein allgemeiner
Ausſtand erklärt worden. Alle Läden und Werkſtätten

Unter Schmähruſen auf die Mitglie-
der des Gemeinderats durchzogen Trupps die Straßen,
wurden aber von der Gendarmerie zerſtreut, als ſie den
Bürgermeiſter, der ſich ins Rathaus begeben wollte, um
zingelten. Die Menge ſchleuderte Steine gegen die
Straßenbahnwagen, ſtürzte ſie um und unterbrach den Ver
kehr durch allerlei Hinderniſſe. Polizei und Gendarmerie
müßten mehrmals zum Angriff vorgehen, wobei mehrere
Perſonen leicht verwundet wurden. Eine Anzahl Per
ſonen wurde verhaftet. Am Abend durchzog ein Trupp
von 200 jungen Leuten die Straßen und verübte Aus
ſchreitungen; auch zwei Bomben explodierten. Die Po
lizei nahm fünf Verhaftungen vor.

Gcharmützel an der Grenze von Tongking.
Paris, 26. Febr. Wie aus Sagon gemeldet wird,

iſt es zwiſchen Chineſen und franzöſtſchen Truppen an
der Grenze von Tongking zu größeren Scharmützeln ge
kommen, in welchen zwei Fremdenlegionäre getötet und
vier verletzt wurden.

Zum Debretziner Anſchlag
Peſt, 26. Febr. Der Verdacht, mit dem Attentat

gegen den Debretziner Biſchof in direkter Verbindung
zu ſtehen, hat ſich aufeine ehemalige Schauſpielerin,
eine gewiſſe Rugarezky, gelenkt. Es ſoll feſtgeſtellt
ſein, daß ſie am Tage der Exploſion in Debretzin war
und in der Wohnung des Biſchofs vorſprach. Die beiden
des Attentats verdächtigen Rumänen hatten von der
Bukareſter Behörde ausgeſtellte Legitimationen mit
Photographien und wollten als Boxer öſſentlich auf
treten.

Der feſtgefahrene Panzerkreuzer.

Paris, 26. Febr. Aus Toulon wird gemeldet T
des herrſchenden heftigen Sturmes iſt die Lage des auf
gefahrenen Panzerkreuzers „Waldeck-Rouſſegau“
etwas beſſer geworden. Bisher hat das Schiff kein Leck
erhalten, jedoch verurſacht der Stillſtand der Maſchinen,
der durch den eingedrungenen Dampf hervorgerufen wurde,
lebhafte Beunruhigung.

Streik der Bergarbeiter.
Paris, 26. Jebr. Der Berarbeiterſtreik hat nun

mehr auch auf Weſtfrankreich übergegriffen. Jn St.
Lars (Dey Deux (Sevres) und in Faymoreau (Dep.
Vendee) ſind 20 000 Berglente in den Ausſtand getreten.

Jurchtbare Keſſelexpkoſton.
Bexlin, 2s. Fehr. Jn der Fabrik der Aktiengeſell

ſchaft für Anilinfabrikation in Rummelsburg er
eignete ſich heute mittag eine furchtbare Exploſton. Die
Zahl der Toten wird vorläufig auf 12 angegeben, doch
befürchtet man, daß noch mehr Tote und Verletzte ge
funden werden. Vermutlich handelt es ſich um eine
Keſſelexploſion.

Getreicle- unclk Produhktenverkehr.

Berlin, 25. Februar.
Weizen lok. inl. 189 00-194,00 Mk.
Roggen lok. in. 163 00 Mk.
9 m fein 167,00 182,00 Mk., do. mittel 158,00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 2209--27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,60-21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00—146,60 Mk. do. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 147,00-166,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 183,00 185,00 Mk.w0 v e enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bie

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,80
bis 11,860 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,80
bis 11,30 Mk.

Stroh und Sen.
Hallea. S.,24. Febr (Mitgekeilt von Otto Weſtphal

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partie
frei Bahn, hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 250 (2.75) M.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien

Roggenſtroh 1,10 Mk. z Weizenſtroh 1,05 Mk. zu Streu
wecken: Roggenſtroh 1,50 (1,60), 1,50 60)
e S e e Roggenſtroh 1,76, Weigzen
roh 1, nWieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten

4,00 (4,25) Mk. gute fremde Sorten: 8,50 (8,90) Mk.
Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten: 4,25 (475) Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn Wer

1,10 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65 Mk.
Häckſel, z und und trocken, bei Partien frei Bahn

bier 1,6* M., im einzelnen vom Lager hier 2,10 Mk.

Reklameteil.
Jmmer mehr wird Tee namentlich in den kräftigen
Sorten als tägliches Getränk bevorzugt. Von

Meßmer's Tee- Miſchungen
ſetzen ſich London Tee a. M. 2,60 und Engliſche
Miſchung a. M. 3,20 das Pfd. zum großen Teil, Ceylon
IJndian a. M. 2,80 und FF. Ceylon Jndian a. M. 3,50
das Pfd. faſt ausſchließlich aus feinen britiſchindiſchen
Tees zuſammen. Dieſe vier Miſchungen verdienen ihres
Wohlgeſchmacks ihrer Feinheit und großen Ergiebiokeit
halber ganz beſondere Beachtung.
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reizendes neue Master-
HBinzelne Möbel
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I DarchgrosseGelegenheitskäute

fahelhatt billige Preise.
Friedrich Peileke,

HMöbel- Magazin

Halle a. JaGeiststrasse 24 und 25.
Tischlerei u. Polsterwerkatatt

im Hause

Gegründet 1883

Schlafzimmer-

Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die hieſige Stadt

wird nach einer Bekanntmachung des Königlichen Landratsamtes
vom 11. Februar d. J. wie folgt vorgenommen und haben ſich
hierbei vorzuſtellen:

Montag den 9. März d. J., früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hoſe Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben GDienstag den 10 März d. g. früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hofe Militäſpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben

Mittwoch den 11. März d. g., früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hoſe Miltäroflchtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben S

Donnerstag den 12. März d. J., früh 8 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hofe M litä vflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsuchſtaen T

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche noch keine
definitive Entſche dung erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der angegebe
nen Zeit und an dem angegebenen Orte mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſondere Geſtellungs
befehle zugehen, es bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen
ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen.

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafhenimmungen unnachſichtlich zur Anwendung

Etwaige ausſtehende Anträge auf Zurückſtellung ſiad ſofort

an uns einzureichen. SDie Reklamanten haben mit ſäm: lichen Angehsrigen, bei
denen es auf die Beurteilung der Erwerbsfähigkeit ankommt, am
16. März d. g. nochmals vor der Erſatzkommiſſton zu erſcheinern,
um über die angebrachte Reklamation zu verhandeln. Das Nicht
erſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Merſeburg, den 16. Februar 1914.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

AngelegenheitenSonnabends vormittag von 11 bis 1 Uhr
im Sitzungszimmer der Sparkaſſe Burgſtraße Nr. 1
zu ſprechen.

Merſeburg, den 25. Februar 1914.
Der Vorſtand.

Thiele, Vorſitzender.

Tivoli Hersehurg
Sonntag dem I, März abends s Uhr

veranstaltst dis S
Hallische Lustige Bühne

SinnOper- u. Schauspiel- Abend.
Billetts im Vorverkauf bei Herrn Frahvert, Ritterstr.

Sperrsitz 75 Ptg, 1. Platz 50 Pfg
ſ

ſexein fün Feuerdeptattung in ervehurg u. m. F.

Jahresbeitrag nur 2 M. Erhebl Vorteile! Auskunft durch den VorstandMonats verzamml Sonnabend den 28 Pebr im Vaterland 8 Uhr. 7

e

ingenteur- Akademie sm

r Fo nenG Mismar, Ostsee e dere en
e GEisendetonbau und Kulturtechnik.) Neue Laboratorien.

We e e e e

Der unterzeichnete Vorſitzende iſt in Hypotheken

Fahteid Reparonmne

Von Sonntag den 1. März ſteht

(esanehlcherKälbern Ace
desgleichen sehr grober, gan
hochtragender Kühe u. Rulhen
im Deutſchen Haus (Bahnhof Cor gebe dieſes Jahr

n Se 10 Proz. Rabatt.Reinhols Gelles e Nameneindruck und
Brennend Buchzeichen gratis. e

iſt für viele die Frage, was tue ich M. C. S C h u1tz S

gegen mein Nerven-od. Herzleidven ene ne el olk InteDHampf- oder ein Lichtbad, od. ein G e l b ſt 9 eſ e rtigte

elektr. Waſſerbad, eine Bogenlicht- e
beſtrahlung, od. ein anderes Kur-ad Beſonders ſchmerzlindernd iſt Mö b P l
Zentrifugal Vibrationsmoſſage!
mit elektr. er e en in großer Auswahl billigſt.
n noviert und mit den neueſtenausgeſtattet in beſter P. Pertz, Tſchlermeiſter.
Ausführung und fachmänniſcher eBedienung zu haſen im gohannis- I O I
dad, Rerſeburg, Johannisſtr. 10.

Telephon 245. wen 9pMiets P. Preue 0 HAuittungs-Bücher Sonntag den 1 März
r mehrere Jahre ausreichend von nachm. 3 Uhr und 4
mypfiehlt billigſt abends 8 Uhr ab 2
Buchdenderei Th. Rößner, Tänzehen 0

e r 9 i Neuen Schützenhaus

Uhren, Kunſtſachen u. Schmuck
K Hellwig Uhrmacher,

Annenſtr. 14.
e

öbrios ANDagen
Jeder Art ung Gröere. Mitglieder Verſammlung

p. Rudolph, (lotlgraver Str. n Reſtaurant Curt
Langjkhriger Betriebs-Honte r
im hiesigen Elektrizitäts- Werk S gchwimm- Verein

W 8 in allena ch 9 e f äß e Größen
empfiehlt P. Müller, Böttchermſtr.,

chmale Str. 12. Sonntag den 1. März d. Js.
I Ausflug wach Lenng.

führt gut und billig aus Daſelbſt von nachmittags s Uhr
Oskar Baar Entenplan s Tel. 204 und abends 8 Uhr an

TäW Gurdnen Spannen S e
Waſchen und Glanzplätten e

S haben waren, 2u erwerben

c
Pichordl Wagners Heörkefre

Tausende haben diesen Zeitpunkt gehplichet erwartet, denn nun wird es S ed em
ermöglicht, die Werke des grössten Moeisters, die bisher nur fü e sehweres Geld zu

Wir bieten unseren Lesern S

Richard Wagners sämtliche
Opern und Musik Dramem

übernimmt Kriegsdorf.
Sonntag den 1. März

E. Weber, Obere Breite Str. 23,

Vergnügen d. Geſangverein

Glaſerei Eing.

beſtehend aus

Geſangs Vorträgen, Theater
und e Vall.

Beginn s Uhr. Beginn 8 Uhr.
Dazu laden freundlichſt ein

Der Gaſtwirt. Der Vorſtand.

T7öschen.
Roter Hirseh.

Ruckahrer- Verein

JIIDODODDDDIE.

D. III

a 3 M. käuflich ist.

Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages,

v für den billigen Preis von 3 Mark
r Sammlung an, enthaltend dis sämtlichen Werke: Rienzi Fliegender Holländer Tannhäuser
ohengrin FTristan und I80lde Meistersinger Rheingold Waſküre Siegfried Götter-

dämmerung Parsival in gekürztem, leicht gefasstem Klavieraunszug mit unterlegtem Text nebst
Angabe der Motive und Inhaitsangave in zwei Sammlungen, deren jede auch einzeln

S Verlag des HMergehurger Correspontdenten.

für 2 Büeher. (Jachnahme 35 Pf. extra.)

Auch

roten Hirſch in Zöſchen
ſtattfindenden

BALL
verbunden mit ko miſchen
Geſangs Vorträgen und
Reigenſfahren frol. ein

„All Heil“
Kieder Beuna
ladet zu dem am 1. März

Der Vorſtand
Anfang 4 Uhr.

1914 im Gaſthof Zum

IIIINE

zuzüglich 60 Pf. Porto 7
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
S

Zweite Bellgge e

Volks wirtschaftliches.
Deutſche Geſellſchaft für Welthandel. Angeſichts

des et IJntereſſes, das ſich in der Induſtrie für die neue
Organtiſation d haben die beiden zentralen Jnduſtrie
organiſationen Wert darauf gelegt, vor der offiziellen Be
gründung der Geſellſchaft mit den ihnen angeſchloſſenen
Induſtriekreiſen noch nähere Fühlung zu nehmen. Jn
folgedeſſen iſt die für den 26. Februar geplante Gründungs
verſammlung der „Deutſchen Geſellſchaft für Welthandel“
vorläufig verſchoben worden. Dagegen findet Anfang
März in Berlin eine Beſprechung des Vorbereitungsgus
ſcchuſſes des Deutſch- Amerikaniſchen Wirt
chafts verbandes ſtatt, damit dieſer Ausſchuß Ge

legenheit hat, zu der Begründung der neuen Geſellſchaft
Stellung zu nehmen. Ebenſo ſind Verhandlungen mit
ſolchen Vereinigungen, die ähnliche Zwecke verfolgen, ins
beſondere mit den jetzt bereits beſtehenden zweiſtaatlichen
e nach der endgültigen Feſtſtellung der Satzungen
geplant.

Unter der Bezeichuung „Malzwein“ wird vielfach
ein weinähnliches Getränk aus geſchrotetem Gerſtenmals
mit Zuckerzuſatz und mit Bier oder Getreidehefe ver
goren, in den Handel gebracht. Jn ſeiner Zuſammen
ſetzung iſt es den kleinen deutſchen Landweinen ſehr ähnlich,
n e e Unterſcheidung keineswegs leicht iſt. Durch
en ſehr

Gewichtsteil Der verwendet werden.

rauen der Großgrundbeſitzer und Landjunker durch Er
richtung von Verkaufsſtellen in den
Städten den direkten Abſatz von allen ländlichen Er
eugniſſen organiſteren, um den Zwiſchenhandel auszuſelten n den Verkaufsſtellen werden Gemüſe Obſt,

Geflügel, Wild, Eier, Milch, Butter, Backobſt, Honig und
ähnliche Dinge auch in den kleinſten Mengen angenom-
men und feilgehalten. Man kann aber auch Wurſt und
Käſe und andere Sachen in dieſen Vrkaufsſtellen erhalten.
So hatte dieſer Tage eine hoch ad lige Dame aus dem
Lübener Kreiſe die ehe n die bei dem Guts

ieben war, nach der Verkaufs angeſeſſener Betriebsunternehmer ſowie eine Abänderung

Freitag den 27. Februar

ſtelle des „Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins“ zu
Lüben ſchaffen laſſen, wo ſie zum Preiſe von 15 Pfennig
für das Liter verkauft werden ſollte. Allerdings fand
die gutsherrliche Wurſtſuppe keinen Anklang, die betrieb
ſame Dame mußte ſie wieder abholen laſſen. Solche Wurſt
ſuppe geben die Fleiſcher von jeher unentgeltlich an ihre
Kunden ab. Die erwähnte adelige Dame organiſiert aber
den Handel für die Verkaufsſtelle in Lüben noch in ganz
anderer Weiſe. Sie läßt nämlich Butter und Käſe
von den Einwohnern der dem Gute benachbarten Ort
ſchaft a u fka u fen und der „Verkaufsſtelle des Hausfrau
envereins“ zuführen. Es wird alſo ein regelrechter
Gewerbebetrieb eingerichtet, der keine Ab
gaben zu leiſten hat, und dadurch in die Lage kommt,
die Konkurrenz ſo manchen kleinen Händlers auszuſchalten.

Das iſt die vielgerühmte „Mittelſtandsrettung“ des
Bundes der Landwirte, wie ſie ſich in der Praxis zeigt.

Bürgerliche Ehrenrechte und Meiſterprüfung. Für
die Abänderung des Abſchnitts der Gewerbeordnung, der
die Beſtimmungen über das Handwerk enthält, hatte der
Deutſche Handwerks- Und Gewerbekammer
tag der Reichsregierung eine Denkſchrift überreicht,
die auch die Grundlage für die Beratungen W Reichs
regierung und den Jntereſſenvertretungen gebildet hat.
Zu dieſer Denkſchrift iſt nun n ein Nachtrag einge
reicht, der eine Reihe weiterer Wünſche zur Regelung der
Handwerkerfrage enthält. Darunter befindet ſich auch die
Anregung auf Abänderung des S 133 der Gewerbeéord
nung, der die Zulaſſung zur Meiſterprüfung regelt. Unter
den Vorausſetzungen, unter denen die e regel
mäßig zu erfolgen hat, iſt der Beſitz der e
Ehrenrechte nicht enthalten. Das Handwerk empfindet
dies als eine Lücke im Geſetz, die ausgefüllt werden müſſe.
Aus der Ablegung der Meiſterprüfung leitet ſich die Be
fugnis zur Ausbildung von Lehrlingen her, m nach der
Gewerbeordnung der Beſitz der bürgerlichen
notwendig iſt. Mehrfach iſt jedoch ſchon die Auffaſſung
vertreten, daß die Zulaſſung zur eiſterprüfung von dem
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte nicht abhängig gemacht
werden dürfte. Nach Anſicht des Deutſchen Handwerks
und Gewerbekammertages ſteht dieſe Auffaſſung in ſcharfem
Widerſpruch zu der dem Meiſtertitel eingeräumten Bedeu
tung für die Wiedererweckung des Skandesbewußtſeins
im Handwerk.

Angültige Krankenkaſſenſatzungen. Nach einer
grundſätzlichen Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes,
die von der „Deutſchen Krankenkaſſenzeitung“ veröffent
licht wird, dürfen Krankenkaſſen Beiträge nur für wirk
liche Arbeitstage, nicht für Sonn und Feiertage erheben.
Für den Monaksbeitrag können daher nur 26 Arbeitstage
zugrunde gelegt werden. Daher werden die Satzungen
aller Kaſſen ungültig, die mehr, z B. wie guch die All
gemeine Ortskrankenkaſſe in Berlin, für 30 Tage Beitrag
erheben. Der dadurch bedingte Einnahmeausſall wird
vielfach eine Anderung des Beitragsfußes bedingen.

Die bayeriſchen Waſſerkräfte. Das bayeriſche Ver
kehrsminiſterium Hat beiden Kammern des Landtages
einen Bericht über den Stand und die Ausnußung der der
Staatseiſenbahnverwaltung vorbehaltenen ſtaatlichen
Waſſerkräfte vorgelegt. Zugleich ging dem Landtag ein
Nachtrag zum Rechnungsentwurf für 1914/15 zu, nach
welchem die aus dem Jahre 1910/141 aus der Anleihe zur
Einführung des elektriſchen Betriebes auf den Stagats-
eiſenbahnen noch zur Verfügung ſtehenden Summe von 4
Millionen Mark eingezogen und auf den Etat des Mi
niſteriums des Jnnern übertragen wird, ſo daß dieſem
für den Ausbau des Walchenſee-Kraftwerkes
nunmehr für 1914/15 der Betrag von 6 Millionen Mark
zur Verfügung ſteht. Der Geſamtbedarf für das Wal
chenſee Kraftwerk beträgt 17 Millionen Mark.

Man ſchreibt der „L. C. aus ländlichen Kreiſen
der Provinz Brandenburg: Landsberg a. W. bildet
ſeit altersher ein Reſervoir land wirtſchaftlicher Wander
arbeiter. Die Landsberger Schnitter deutſcher Natio
nalität! genießen einen alten berechtigten Ruf, ins
beſondere als vorzügliche Rübenarbeiter. Jeht ſtellt der
Verband Märkiſcher Arbeitsnachweiſe feſt, daß die Lage
der Landsberger land wirtſchaftlichen Wanderarbeiter ſich
von Jahr zu Jahr verſchlechtert, und zwar durch die Kon
kurrenz der Ruſſen, die bedeutend billiger garbeiten, auch
weniger Anſprüche an die Wohnungsverhältniſſe ſtellen.
Die Folge davon ſei, daß die Landsberger Schnitter jetzt
nach Dänemark und Schweden gehen. Von anderer Seite
iſt ſchon vor Jahren darauf hingewieſen, daß Landsberger
Schnitter mit langjährigen Verträgen nach Amerika ge
gängen ſind und daß dieſe Wanderung ſtändig zunimmt.

Die hochſtehende deutſche landwirtſchaftliche Arbeiter
ſchaft wandert ins Ausland und wird im landwirtſchaft
lichen Großbetrieh Deutſchlands erſeht durch billigere
n e ügſamere Ruſſen, Polen und Galizier. Nationale

rbeit!
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen

Handwerks- und Gewerbekammertages hat dieſer Tage zu
verſchiedenen Geſetzentwürfen Stellung genommen. Zu
der Vorlage über die Wanderlager und das Hau-
ſiergewerbe hat er den Wunſch ausgeſprochen, das
Verzeichnis der Waren, die vom Hauſierhandel aus
geſchloſſen ſein ſollen, noch um Kleiderſtoffe zu erweitern,
und die Veranſtaltung von Wanderlager- Verkäufen all
gemeitt hom Bedürfnis abhängig zu machen. Anläßlich
der Abänderung des preußiſchen Kommunal
äbgabengeſetzes will der Kammerkag eine Reviſibn
des Warenhausſteuergeſetzes beankragen und die Aus
dehnung der Forenſalfilialſtener auf dee Filialen orts-

letzten Gutachten der Gerichtsärzte unverändert.

im
des 9 11 des Kommunalabgabengeſetzes hinſichtlich der Be
meſſung der Schlachthofgebühren. Des weiteren beſchloß
der Ausſchuß, bei den zuſtändigen Stellen zu beantragen,
daß in Teil der Rückklagen der Berufs-genoſſenſchaften für die Bereitſtel lung von
Geldmitteln für das Handwerk verwandt werden kann.
Es handelt ſich hierbei hauptſächlich um den S 719 der
Reichsverſicherungsordnung, wonach die Rücklagen der
Berufsgenoſſenſchaften für den genoſſenſchaftlichen Per
ſonalKredit namentlich für das Handwerk und ſonſtige
Kleingewerbetreibende benutzt werden können.

Eine Kontrolle der Anmeldungen zur Angeſtellten
verſicherung. Die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte hat, wie wir hören, jetzt zunächſt in der Stadt
Berlin begonnen, die rechtzeitige und vollſtändige Ent
richtung der Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung bei
Arbeitnehmern durch Beamte der Reichsverſicherungs
anſtalt nachprüfen zu laſſen. Ebenſo werden in den nächſten
Wochen eingehende Nachprüfungen zunächſt in Mittel
Weſt und Süddeutſchland ſtattfinden.

Angebliche Unlauterkeiten in der Textilinduſtrie.
Gegen ſchwere Angriffe, die das Königliche Mate
rialprüfungsamt in ſeinem letten de ver der
berichte gegen angeblich unlgutere Vorgänge vei der
Fabrikation von Geweben erhoben hatte, haben die
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin nach
Anhörung einer zahlreich beſuchten Vollverſammlung be
ſchloſſen, eine Eingabe an den Handelsminiſter
und Kultusminiſter zu richten, in der die Zuſtände
in der Textilinduſtrie klargelegt werden. Die Jahres
berichte des Materialprüfungsamtes glauben nun ſchon
zu wiederholten Malen feſtſtellen zu müſſen, daß der
Textilfabrikant nur den eigenen Vorteil ſuche, daß Treu
und Glauben auf eine ſehr niedrige Stufe herabgedrückt
wären und daß Anſehen und Kredit des Landes auf dem
Weltmarkt untergraben würden. Hiergegen wurde in der
Sitzung der Alteſten betont, daß im Gegenteil Redlichkeit
und Lauterkeit in Handel und Jnduſtrie ſtetig zunehmen
und auch beſonders in der Textilinduſtrie, abgeſehen
von einigen bedauerlichen Ausnahmen, die ſich immer
und überall finden werden vorherrſchend ſind. Die Aus
nutzung der Abfälle zu Miſchungen iſt ein großer wirt
ſchaftlicher Fortſchritt, durch den bedeutende Werte, die
früher vollſtändig verloren gingen, der Volkswirtſchaft
erhalten werden. Jm übrigen legt das Publikum heute
mehr Gewicht auf gefälliges Ausſehen als auf Haltbar
keit. Durch die Benutzung von Surrogaten wird keiner
getäuſcht, da jeder erfährt, ob er einen reinen Stoff oder
eine Miſchung vor ſich hat. Das Anſehen und der Kredit
Deutſchlands auf dem Weltmarkte ſind durch die Erzeug
niſſe unſerer Textilinduſtrie nicht untergraben, wie das
Amt anführt, ſondern im Gegenkeil gehoben worden. Die
Alteſten bitten die beiden Miniſter, dahin zu wirken, daß
das Amt von derartigen unberechtigten Angriffen Ab
ſtand nimmt.

Vermischtes.
Das Ende des Pſerdebetriebegs bei der Berliner

Feuerwehr. Die Umwandlung des Pferdebetriebes in
Automobilbetrieb im Berliner Feuerwehrweſen iſt nun
vom e endgültig genehmigt worden.roßaügige Armenfürſorge in Nürnberg. Der
Stadtmagiſtrat Nürn berg bewilligte für den Bau einer
ſtädtiſchen Armenanſtalt 24 Millionen Mark. Mit der
Anſtalt, die je 150 Männer und Frauen aufnehmen kann,
ſoll ein land wirtſchaftlicher Gutshof und ein Kinderhort
für je 50 Knaben und Mädchen verbunden ſein. Es
werden 14 Familienhäuſer mit 56 Wohnungen eingerichtet

Mordverſuch auf einen Chauffeur Sagr
brücken, 24. Febr. Als Urheber des am 38. Februar
in der Nähe der Spicherer Berge verübten nächtlichen
Mordverſuchs auf einen Chauffeur wurde ein aus
Elberfeld ſtammender ehemaliger Unteroffizier namens
Emil Schmidt ermittelt und verhaftet. Schmidt, der
zuletzt Unkeroffizier im Jnfanterie- Regiment Nr. 70 war
und wegen Betrugs und Fahnenflucht degradiert worden
war, behauptet, nicht die Abſicht gehabt zu haben, den
Chauffeur zu töten;, er habe ihn nur kampfunfähig
machen wollen, um ihm das Geld zu rauben.

Das Befinden des Fürſten Eulenburg. Jn den
letzten Jahren hat ſich im Reichstag ſowie im Landtag
die Gewohnheit eingebürgert, gelegentlich der Beratung
des Juſtizetats die Reſſortleiter über den Prozeß Eulen
burg zu befragen. Da mit dieſem Fall auch in dieſem
Jahre gerechnet wurde, hat ſich ſchon vor einiger Zeit
Staatsſekretär Lisco an den preußiſchen Juſtizminiſter
gewandt und dieſen gebeten, den Oberſtgatsanwalt über
den jetzigen Stand des Eulenburg-Prozeſſes um amtliche
Auskunft zu erſuchen. Wie gemeldet wird, hat der Ober
ſtaatsanwalt kürzlich dem Juſtizminiſter einen Bericht
über das Befinden des Fürſten übermittelt. Aus dem
Bericht geht hervor, daß Fürſt Eulenburg jährlich
mehrere dale von einer ärztlichen Kommiſſion aus
Berlin im Auftrage des Oberſtaatsanwalts unterſucht
wird die letzte Unterſuchung hat erſt vor wenigen Wochen
ſtattgefunden. Es wird hervorgehoben, daß die Arzte
ſtets unvermutet in Liebenberg eintreffen, damit ihr
Urteil nicht durch beſtimmte Vorbereitungen beeinflußt
wird. Das Krankheitsbild des Fürſten iſt auch n

ur
die infolge der fortſchreitenden Arteienverkalkung hervor
erufene Tromboſe ſchwebt der Fürſt in dauernder
ebensgefahr und jede Erregung kann die Kataſtrophe

ſchnell herbeiführen. Auch das allgemeine Befinden des

600 bis 3000 Werzen, für große Räume, Säle, Geschaäfts-
lokele, sowie für alle Zwecke der ubenbeleuchtung. Keiner
lei Wartung und Bedienung Finfache, billige Installetion!



und Srettag von 12

Fürſten iſt wenig zufriedenſtellend. Der Fürſt iſt dausrnd
de en en und angeſichts ſeines
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß
es wieder werden wird.

Ein Generalmajor von ſeinem Burſchen überfallen.
der 24. Jnfanteriebrigade Bo s ß

in Neiße Mittwoch früh ſeine Burſchen, die nicht zur
Zeit aufgeſtanden waren, wecken wollte, wurde er von
ihnen überfallen und leicht ver letzt Lebens
gefahr beſteht nicht. Die Täter ſind entflohen. Eine

Als der Kommandeur

ſpäter aus Neiße eingegangene
Die beiden Burſchen des
ſind auf der Eiſenbahnſtrecke Neiße-Oppeln zwiſchen den
Stationen Neiße und Wiſchke tot aufgefunden wor-

ſich abſichtlich von einem Zuge überden. Sie haben
fahren laſſen.

Londoner
Die an unerwarteten

Die
Febr.

Perlenhalsband-Affäre, die man längſt erledigt glaubte,
hat eine neue Uberraſchung gezeitigt
kag abend ſind drei von den vier noch verſchwundenen Per
len des großen, aus 62 Perlen beſtehenden Kolliers auf

Unter ihnen befindet ſich auch die in
s t

gefunden worden.

Perlenhalsbandaffäre. London,

der Mitte des Halsbandes e geweſene große ſ ein Zimmerbrand ver
erle, deren Wert allein auf über 200 000 M. geſchäßt

wird. Uber die Art und Weiſe, wie dieſe drei Perlen ge
funden wurden, verlautet noch nichts Genaues, man weiß
nur ſo viel, daß dies der Geſchicklichkeit der beiden Sicher
heitsagenten des Lloyd, Price und Gibbs, zu verdanken

nes hohen Alters
er überhaupt jemals

qualmten Zimmer er

urſacht wurde. Als nach mehreren
Stunden Hausbewohner durch den ſtarken Brandgeruch
aufmerkſam gemacht wurden, die Feuerwehr holten und
in das Zimmer eindrangen, war der Mann in dem ver

ſt ickt.

iſt. Es fehlen jetzt nur noch eine einzige Perle und das
wertvolle Schloß des Halsbandes; beide ſollen ſich in
Antwerpen befinden. Das Perlenhalsband, das einen
Millionenwert repräſentiert, wurde, wie erinnerlich ſein
dürfte, im Juni vergangenen Jahres auf dem Transport
von Paris nach London geſtohlen, und der Empfänger,
der Juwelier Max Mayer, fand beim Offnen der Schach
tel ſtatt der Schmuckſtücke Zuckerſtückchen vor. Nach länge
rem Suchen würden dann 58 Perlen von einem Arbeiker
in. Rinnſtein einer Straße von London gefunden. Es
erfolgte gegen die Diebe eine Gerichtsverhandlung, in der
dieſe zu ſchweren Strafen verurteilt wuürden, ohne daß
jedoch völlige Klarheit in die ganze Angelegenheit gebracht
werden konnte.

Drahtmeldung beſagt:
Generalmajors Bosß

Wendungen ſo reiche

Am Diens Vom Faſtnachtsball in den Tod. Der in der Rott-
ſtraße in Boſch um wohnende Friſeur Johann Jeckel
war von einem Faſtnachtsball heimgekehrt und hatte ſich
mit einer brennenden Zigarre ins Bett gelegt, wodurch

Bekanntznnchung.
Die für 1918 Derfügbaren

ginſen des Kendebelohnungs
ſonds (13 Mk. 58 Pf.) ſollen einem
Dienſthot welcher bei tadel
Iloſer Füh
Jahre hinterrinander einer un
derſelben Herrſchaft treue Dienſte
geleiſtet, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch
Zeugniſſe ihrer Herrſchaft nach
weiſen könnern, wollen ſich unter
Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchrift
lich bei uns melden.

Merſeburg, den 28. Febr. 1914
Der Magiſtrat

MCIIEDas neue Schulfahr

Die Prüſung der angemeldeten
Schüler findet Mittwoch den
ſh. April, 9 Uhr morgens, ſtatt.
wozu Geburts und Jmpfſchein
ſowie ein Abgangszeugnis von
der bisher beſuchten Anſtalt mit
zubringen ſind. Anmeldungen
nehme ich Montag, Mittwoch

Uhr in
meinem Amtszimmer entgegen.
Bloß ſchriftliche Anmeldung iſt
nicht erwünſcht.
Her Königl. Gymnaſial Direktor

Ziehen

Wohnung
für 800 Mk. zu vermteten und
1. April zu beziehen

Gutenbergſtr. 8, vart.

195,. Mk. 210, Mk. 26, Mk.425 Mk. Nenſchauer Str. per
1. April u vermieten. Näheres
bei Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9

2 freundl. Wohnungen, St. K
und K. ſofort oder 1 April zu
vermieten, Preis 50 Thlr.

Daſelbſt geht 1 gr. B
Böcken u. 2 Butiterfäſſer

Wohnung
für 800 Mk. zu vermieten, 1. April
zu bezieben GKlobigkauer Str. 9.

veſtehend aus
1 Wohnung, Jinnter nebt
Zubehör und Garten, per 1. April
1914 u vermieten. Näheres bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
FStuben, Kummer, Küche
1. April zu verm. Neumarkt 7

ſucht junge PaarWohnung zum 1 4. 1914 im
Preiſe on 40 50 Tlr. Offerten
unter 100 4 än die Exp d Bl.

Wohnung
im Preiſe bis 240 Mk. per I. 4
geſucht. Offerten unter 36 G
an die Exped. d. Bletbeten

Ruhige Leute ſuchen zum 4
freundl. Logis m Preiſe von 65
his 70 Tlr. Nähe des Bahnbofs
bevorzugt. Offerten unter L 6
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Kleines moblertes immer
u vermieten Burgſtraße 21, pt.

Möblertes mer
iſt zum 1. März zu vermietenWelhenfelſer Straße 6.

W

g mindeſtens zehn

beginnt Donnerstag den 16 April.

Ein guterhalt. Kinderwagen
ſteht zu verkaufen Geitenbeutel 7.

4 Zucht

ſowle
Brennholzkreisſügen

liefert zu billigen Preiſen
Panl Vratky, Jngenieur,MaſchinenbauAnſtalt,
W ESchmale Straße 9.

Reibemaschinen
werden repariert. Ersatz-Reibe-

trommeln vorrätig.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

Poru-Guano, L öwenmarke“

aus direkten Guano, Immporten der Centrale
Gaunano Fabriken n Düsselclorf

hat sich als Vntversal-Dünger für alle Kultur- Pflanzen
in reichlich 45 jähriger Praxis auf das glänzendste
bewährt.

Man achte beim Einkauf von Poeru-Guan o genau
auf die SchutzinarkKe, den Löwen welche gichere
Gewähr für ein Vortreſtliches Guano-Produkt bietet.

Peru Gugno „Iöwenmärke“ ist zu beziehen durch

Gehr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wese in Teutschenthal.

zu Heehun,

tranensmänner Bäckermeiſter
Klapren ach iſt Bäckermeiſter
Schöne und für den Böttchermſtr.
Müller Bäckermeiſter Dornwaß
gewählt worden. Der Vorſtand.

Verein für 6chweine
rſicherung zu Merſeburg.

Donnerstag den 5. März,
abends 8 Uhr

außerordentliche

Gut möbl. Wohn und
Schlafzimmer geſucht.

Offerten u. Möbliert an die Exp

Sand 30

Ein Poſten Haferſtroh be
und Kreuzbunde

hat zu verkaufen
Wohnhare t r ren Wyh Saſtav Mandrich, Gr. Sirtiſtr. i. Heneral- Verſammlung e

e e Innfel Kanſeleberwurſt e e e
ter e und täglich Stedefeder wird über verſchiedene Schweine Krankheiten

eiten Portrag halten. Jch er
ſuche ſämtliche Mitglieder, an
dieſem Vortrag teilzunehmen.

Der Vorſtand.

hin t i linMi a Feucdvann Joh, geb. Bach-

gepöckelte RinderbruſtDer Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., ift
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

O. RNoßberg.

Herten mit 10000 M
welche Luſt haben, ſich an einem

en n e r Kul ch pert vure t 16t wollen re Ofſerte unt. Fiſſſ, Schuhert, Burgstrasse 16 Ferein.-1000 in der Exp. d. Bl. abg. Tel. 378 Nächete Uebung
Buterhaltener Sportwagen mit

G. R. und Verdeck billig z ver
faufen Obere Breite Str. 22, 1. Et.

Selber Kinderwagen Kufen.
Krähmer, Kl. Ritterſtr 5.

Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

hin d 219
Dorſch Pid 27 P.
Goldbarſch d. 27

Freitag den 27. 2.
Damen u Herren um 8 Uhr.

M. Berger
Hänner-Turn- Verein

reitag abend
Für Gaſtwirte Bratſchellfiſch Pfd. 26 Pf. Turnſtunde der

Fuſt neues Grammophon friſche Bücklinge Turnerinuen

e e ten n rn e eEin engl. Sattel mit Janmzeüg SeeOtto Adel,faſt wen, desgleichen Kutſch und
Arbeitsgeſchirre, neue ſowie ge
brauchte, ſind illig zu haben bei

Karl Hecken, Sattlermſtr.
1 ſchweres Pferd
(Fuchsſtute, paſſ. zur

)ſteht z Verkauf
Zſcherneddel 15.

wer Albellspferde

Heſzschkau,
getragene Kleidungsſtücke, Federn Soantttag ben März fetert
betten, Möbel, Wäſche, Schube, der Geſangverein Sarmoanie ſein

Stiefel u. a. m. 3. StiftungsfeſtK. Avelt, Oelarube 7. mit Geſangsvorträgen,
und Ball. Anfang abends 7 Uhr

Es ladet freundlichſt ein
9 Hoffmann. Der Vorſtand.
belds Reuunruren

Schlachtefen

M olelerg dertaurano
e Jnh. Herm. guſt.Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.
Heute Freitag

W Schlachteſe

Schul tornicter

Takeln
kederbasten

Brottosen
Ostertüten
z äußerſt billig, n
Hans Käafher
Markt 20 Markt 20

ſchwere
von 12 Stck. die Auswahl verkaufte
ſofort preiswert Fuhrgeſchäft
Halle g. 6 Gerraſtreße 13.

kin voch gute haltener Fahrrad

(mit Freilauf) wird unter Angabe
des Preiſes u kaufen eſucht. Off.
unt Bl 2426 a. d Exp. d. Bl. erb.
Beabſichtige in meinem Grundſtück

Bahnhofſtr. 3
1 2 Laden ein zurichten. Reflek e
tanten wollen ſich werden an

Paul Zalza, Töpfermeiſter,
Gr. Ritterſtr. 1.

FreitagSchlachtefeſt.

von Bergmann Co., Radebeul, fär zarte, weiße Haut und
blendend schönen Teint, à Stück 50 PfI, Oberall zu haben.

r e

aſchinen

II

Für die ausgeſchiedenen Ver

Theater

Richard Zepper, Reumarkt 46.

Ebendaſelbſt iſt eine guterhaltene
Sartenlaube zu verkaufen. e

Alleritz, Amtshäuf. 17.

Reklametei

e

Se

h

e ſten
für ein verbilligendes Bauver
fahren iſt für den hieſigen Amts
getichtsbezirk zu vergeben. Hohe
Verdienſtwöglichkeiten. Über-
nahmekoſten gering.
Panmeiſter A Wolther, Leipzig,

Petersſtraße 26.

Ledigen Knecht
ucht

Pa
S

ul Hoffmann Kö ſchen 6.
h

Erdarbeiter
ſof. geſucht Vahnh. Corbetha.

S

Schreiberlehrling
estl. auch züng. Fräulein mit
durchaus gut Schulbildung und
geläuf. Handſchrift per 1. 4. er.
geſucht. Meldungen nachmittags
von 3 bis 7 Uhr.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtr. 5.

Wir ſuchen für Oſtern 1914 einen

Lehrling m
mit guter Schulbildung für unſer
kaufmänn ſches Bureau Angebote
mit Schulzegmisabſchriften ſind
zu richten an die

Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke,
G. m b. H. Groß Kayng.

Junger Herrenzuſchn,
Carree Syſt. Rud. Maurer, Berlin

S ſucht bald. Stell.
Otto Tennſtedt, Allſtedt 8SW.

Geſucht zum 1. 4 ur kleinen
herrſchaftl. Haushalt t. Magdeburg
ein. Attze od. beſ. Müdchen.

Selbſt. Kochen, Plätten, etwas
Schneidern verl. Aufw. vorh.

Frau Geh. Rat Kramſta,
z. Z. bei Frau v. Boſe, Karlſtr.
15 16 jahr. Mädchen
von außerhalb zu den Kindern
per 1. März geſucht

Burgſtraße 21, part.
Junges, ſauberes Mädchen als

Anſwartung errttagee ſofort geſucht Mätzerſtraße 4, part.
Als Anfſwartung

wird ſauberes, ehrliches Mädchen
geſucht. Zu melden nachmittags
2—7 Uhr Khriſtianenſtr. 5, pt. r.
Saubere Aufwartung
für vormittags geſucht.

Weiße Mauer 24,

mir denjenigen nennen
kann, der am Sonntag
nachts im Strand
ſchlösßchen zwiſchen 2

n und 3 Uhr eine ſchwarze
Handtaſche mitschlüſſeln entwendet
vat, erhält angemeſſ. Belohnung

e er Str. 2, I.

Am woch iſt eine Droſche
Zweimarkſtück mit dem Bildnis

Kaiſer Friedrichs) verlyren ge
gatgen Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbiges gegen Belohnung
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

In der Nacht vom 23. zum
24. Februar iſt mir mein ſchotti
cher brauner Schäferhund, auf

den Namen Loſd hörend, ab
handen gekommen Wederbringer
erh. Belohnung Vor Ankauf wird
gewarnt. Aug. Fleiſchhauer,

Merſeburg. Amtshäuſer 2.
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